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Durdh Nacht zum Licht. 
Durch Nacht zum Licht! — jo gehn des Hödjiten 
Bahnen; 
Sn war e3, al3 geichaffen ward die Welt, 
Und „es ward Licht“ auf des Allmächt'gen Mah- 
Das Finftre ward zum fühen Tag erhellt. [neı, 
Als SGrundattord Hingt and) durd) dies Gedicht 
Durd Nacht zum Licht! 








Durch Nacht zum Licht! ift der Erlöfung Bei- 

Des Heilands Seele derte tiefite Nadıt, [cdhen: 

Die Gottesnähe ichien von ihm zu weichen, 

Bevor der Sieger rief: Es ift vollbradt! 

hm nach drum jede nlänb’ge Seele ipridht: 
Durd Nacht zum Licht! 


Durch Nadıt zum Lidrt — neht jedes Ghriften: 
leben 
Nom eriten Gange bis zum lesten Schritt. 
In dunklem Drang bewegt fih unier Streben, 
Doc leuchtend geht die Gnade Gottes mit, 
Oh dir’ audı oft an Trost und Kraft gebricht 
Durch Nacht zum Licht! 
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Gott läffet Gras wagen jr das Vich und Saat u Unt des Wienfchen; 
# dah das Brod des Menfhen Her flärke. Sg 
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Das Wiederfehen. 
Ob wir uns iwiederfehn? 
Sein Menjchenauge fann eripähn, 
Was in der Zukunft fan gejchehn. 
Im Ratjehlun Gottes jteht’3 gejchrieben, 
Ach! bitter ift der Trennungsichmerz; 
Dort jehn ich wieder, die fich Tieben. 


Wann teir uns mwiederjehn? 

Die Zeit in Rahren ımd in Stunden 
xit pfeilichnell, ach, dabingeichwunden 
Ind feine Spur von ihr geblieben, 
Das Em’ae nur, es troßt der Zeit 
Und währt auch in der Giwiafeit. 


Wo wir uns wiederjehn? 

Von diefem dımfeln Erdenjterne 

in einer jonnenbaften Ferne 
Gralänzt ein Nenjeit3 für uns drüben. 
Was bier als Hindernis fich Itellt, 
Das fliebt in jener jebönern Welt, 
Dort jehn ich wieder, die Yrch lieben. 


„Schen und Erfennen” nad) I Kor. 13, 12. 


Bon D. Streb. 


„Tapitel 12 und 13 in 1. Korintber mit 
ion, wollen wir jte recht veriteben, zii: 
men geleien werden. Nachdem Paulus auf 
tre;tliche Weife die verjchtedenen geiltlid.en 
Haben, die Gott nach jeiner Weisheit der 
Kirche mitgeteilt, geichildert und Anwwei 
jung gegeben, wie diejelben zu gebrauchen, 
zeigt er in jchönen Zitgen den föitlicheren 
Meg der chrüitlichen Liebe. Diefe iit größer 
als alles andere und bleibt, wenn alles an 
dere aufbört. Wie wichtia tit c$ daher, 
dab wir „völlig werden in der Liebe.“ 

Der Npojtel jtellt auch einen Vergleich an 
zwiichen den Zuitänden und Erfahrungen 
diejes Lebens und jolchen in der bimmli 
ihen Welt, wenn er jagt: „Denn unjer 
Willen iit Stüdiwerf, und unjer Weisiagen 
it Stiidwerf, wenn aber fommen wird das 
Vollfommene, jo wird das Stiichiverf auf- 
hören. Da ih cin Kind war, da redete 
ich mie ein Kind und war Flug wie ein Pind 


ilennonitilche Bundicam 


und hatte £indiiche Anichlage, da ich aber 
ein Mann ward, tat ih ab, was findiich 
So vie der 
Menich natürlich in der Anfangszeit feines 


war.“ Damit will er jagen: 


Lebens ein Kind tt, und vie ein Kind re 
det und handelt, jo 
Ynfang feines 
an Erfahrung und 
Wenn man aufvächit 
andern fich die inneren 


\ 
bandelt 
111D Deranrettt, 


umDd außeren u 





tande, beides leiblich und gefitlich zum Bei 
jern. Was man als Kind nicht begreifen 


fonnte, it einem jebt Flar. 

Sn telben Verhältnis iteht das 
des Kindes Gottes in dieier Welt zum Le 
ben in der himmlischen Welt, in welche je 
der wahre Ehriit endlich eingeben wird 
Dort erfährt man, was der D 
Worten jchön ausipricht: 

„Dort werd ich das im Licht erfennen 
Was ich auf Erden dıunfel jah’, 
Das wunderbar und heilig nennen 
Was unausforschlich hier neichah’ 
Dort denft mein Geiit mit Preis ımd Danf 
Die Schiefuna im Zılammendana.” 


Der Grumndgedanfe diefer merfwitrdigen 
Schriftitelle it irditches nnd himmlische: 
Schauen uny Erkennen. Die Nede iit von 
einem Sehen jett umd in der Yurfunft: von 
einem Erfennen jebt ımd in Aufunft 
Sehen und Erfennen jet t it mır ftiteftwei 
je, aber das Sehen ımd Erfennen in der 
Zufunft it vollffonmten. 

Es gibt ein irdtiches md bimumltiches 


an 
2.15 


Schauen und Erfennen des dreieiniaen 
Gottes. Sefatas 15, 15 heiht e8: ‚lt 


wahr, dur biit ein verborgener Gott, dir Gott 
Ssrael3, der Setland.“ 


Kr tit vo aroh md 
erbaben umd wir fo fleit, dab mir ihn 


Leben nicht jehen fönnen Ir Moies inat 
er: ,Mem Mnaeficht fann man nicht Te 
ben, denn niemand wird leben. der mich 
jieht.“ Und doch bat Moies ihn aefehen 
denn Gott jagt zu Mron und Miriam: 


„ber nicht jo mein Aneht Moie, der in 
meinem aanzen Sanse treu tt. Miindlich 


rede ich mit Ihm md er ftehet dem Seren 
in jener Seitalt” (4. Moie 12, SI). Mose 


iahb jo viel von Gott, als Seine leiblichen 
Mugen vertragen fonnten. An I. Tim. 6, 
16 wird ms geiaat, dab Gott allein In 
iterblichfeit bat md dah er in einem Licht 


mwohnet, da niemand aufommen fan, md 
welchen fein Menfch aelehen, noch sehen 
fan. Sobannes faat: „Niemand hat Gott 


je aejehben. Der eingeborene Sohn, der 
in des Waters Schoi; fit, der hat es ım8 
verfiindigt“ (Sob. 1, 18.) 

Seins jaat zu Vhilippo: „Wer mich fie 
bet, der Tiehet den Vater.“ Nein Perfon 
it ums im der heiligen Schrift beichrieben. 
Die Schrift fit der Spiegel, durch welchen 
wir in das dunfle Wort, in das Nätiel 
Sott in Christo, mit dem Glaubensatae Se 
hen. Blicfe durch den Glauben mur recht 
binein tr diefen Spiegel, und du wirst 
Gott und deinen Setland inter mehr je 
ben, und wie Mofes ein leuchtendes An 
geficht batte,.als er von Sinai berabfant, 
jo fannit auch du „verfläret werden bon 
einer Klarbeit zur anderen als vom Herrn, 
der der Gerit it.“ Menn aber das Stücf 
dann 
durch 


werf aufhört ımd du bei Gott biit 
fiehjt dur diejes 


Nätlel nicht mehr 





it auch der Ehrtit au 
gertlichen Nebens ein Kind 
dentgemap. 


Xeben 


Dichter ın den 


S. Oftober. 


einen Spiegel, jondern du wirjt jchauen 
jem Angeficht in Gerechtigkeit, du mwirit jatt 
werden, wenn du erwacht mac) jenem Bil: 
de. Bijt du reines Herzens, jo wirft du 
Gott jchanen. ES it dann erichienen, mas 
dur jein wirst md du wirst ihm jehen, wie 
er it. Sn deinem ?Fleiiche wirit dir Gott 
jeben. Denielbigen wirjt du jeben umd dei- 
ne Augen werden ihn ichauen und fein 
‚srenmer. Bier haft du Selm nicht geie- 
ben und bait ihn doch lieb gehabt: dann 
aber ftebit du ihn, und du wirit dich freien 
nit unausiprechlicher und herrlicher SSreu- 
de. Bon Angelicht zu Angelicht wirit du 
ihn jeben. Wie oft haft dur Ichon veriucht, 
dir bon dei, den du iiber alles Tiebit, eine 
Vorstellung zu machen, aber wie wird e3 
jein, wenn deine Mugen den König iehen 
werden in feiner Schöne! Dein nichtiger 
Leib it dann verfläret und ähnlich gemacht 
jeinem verflärten Leibe, daher dein Muge 
nicht mebr von Temem ©lanze geblendet 
wird und du ihn Ttehit von Angeficht zu 
Angeficht, das heißt, mrit deinen Angeficht 
gegen Gottes und deines Neu Angeficht ge 
fehrt: 


„Wenn die Seraphin jich Deden 
Und vor feiner Macht erichreden, 
Wird er doch bon feiner PVraut 
sn der wunderbolfiten Krone 
Auf dem aloriöfen Trone 

Obne Dede angefchaut.” 

ES gibt ein mwdtiches und ein binmmmlisches 
Schanen und Erfennen des Erlöfngswer: 
fes durch Chrütum. Wir fonnen bier im 
Leben den Heilsplan nur teilweise, mır jo- 
veit veriteben, al3 dies zum Seligwerden 
ötig it. Amer Willen it Stitewerf. 
Hiindlich aroh tt das gottieline Geberm 
13, Gott tit aeoffenbaret im Nletih, ge 
verbtfertigt im ®etit, erfchienen den En- 
gepredigt den Heiden, geglaubt von 
der Melt und aufgenommen in die Serr- 
lichkeit.“ Baufırs erjucht die Ephefer, für 
ihn zır beten, dantit ihn gegeben werde 
das Wort umit freudigem Miurftun eines 
Mimdes, dad; er möge Fund machen das Ge 
beimmis des Evangeliums. Er jagt nir 
gends, daß er’s völlig veriteht, er will’& 
mr fund, d. b. befannt machen. Der „un 
ausforichliche Neichtum Chriiti” iit umd 
bleibt Fiir diefes Leben eim mr zırm Teil 
gelöites Nätiel. Die Engel gelititet es hin 
ein zu ichauen. Wir jehen hinein dirrch den 
Spiegel des aöttlihen Wortes mit dem 
Arge des Glaubens: wir erfeimen e8 ftüd- 
weile, aber wann wir einmal dritben find, 
wo unser Seit ungehindert forichen Fann, 
werden wir alles erfennen, gleichwie mir 
erfannt find. D jeliges Wiffen, da es uns 
alles jonnenflar wird, wie Gott in Chriito 
jich unserer jo herzlich angenonmen bat 
und ums, da wir tot waren in Sitmden und 
llebertretungen, jamt Chriito lebendig ge 
macht und jamt ibın in ein neues Wefen 
verjeßt. E8 ericheint uns jet ichon To aroß, 
wie Gott uns arme Sünder angenommen 
bat, unier Herz möchte oft Vor Veriwunde- 
rıuma und Danf aufwallen. : In der Selig: 
feit wird diefe Verwunderung taufendfach 
vergrößert werden. Voll Subel werden wit 
tiederfallen und anbetend ausrufen: „Du 
biit witrdig zu nehmen das Buch md jerne 
Siegel zu brechen, denn du biit ermwitrget 
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Menich nnd Sperlinae. 
nicht Sperlinge un 
Noch fällt derfelben feiner 


ser man 


n Bremmig? 


jiveen 





auf die Erde, obne euren Vater (Matth. 
10, 24,) 
Diefe Worte fanten zum Wobl einer 
Singer über die boldfeligen Zippen um 
Setlandes: beute finden diejelben ihre 
mven iq ber ıma Die Ausführungen 
des Derri beabitchttigten, uns von allen ı 
Nabrungslorgen zu befreien. Der 


Neraleich, den der Herr zwiichen dem Men 





hen ımd einem Sperling madt, gibt um 
veranlallıung zı braftiichen Gedanfen dio 
bt Ingeneui, jedoch mitlich Find 
elcd der Meraleich  zimtichen 
Weite d Tclını Möchte jemand 
101 Sit es den Menfchen, der nad 
d venbilde Gottes erichaffen umd durch 
Nut Ehriiti erlöit, nicht eine Demit 
yuma, mit dem Sperling verglichen zu 
Inter allen Böaeln tt der Sperling 

m der ımlteblante md umverteite Wo 

s erfem t man Schon aus det 
1 Dd en Brei man Fmtfte zwei 
Zperlinge mir eine Mennig, Rer ıms hat 
diefer Nogel fenen Wert, nicht einen Cent 
de man ımm einen Sperling geben. Er 
tmanlehnfich, zuden tit er fein Sina 


er Serr auch Tolchen Ver 


wael. Stellt um 


ch an, Fo geichteht diefer auf eine Art, 
wober die wahre Menichempitrde nicht ım 
terichäßt ıdern dielmebr in den Vordei 
runs geritckt wird, denn er jagt: „Da 


n fürchtet eich nicht: ihn 


fer 


immer 


beiter, 
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Zperlina auSzuleten haben mag, io mt 
todenfaf sin paiiendes Mid der Krei 
nntia N Znraen Er it in rerht 

ch bei md balt im hoben Nor 

den die icharfen Minde des eifigen Winters 


er dirrch ferne Mälte das Ichöne Ten 





ei er Wieien und Wälder in ein 
T [eid verwandelt. Er Täht fich von 
den ırado die um Serbit icheiden md 





nicht beeimmffei 
sfind. her 
Sorgen Den 
Stomme it gerne he 
rett. zur arbeiten ımd des Tages Lalt, Kälte 
ums Stbe zur tragen, fo lange er dazu Ara: 
und es Gott aefäfft. Er beharrt in dor 
irdtichen Sermat, bi8 er in8 beslere 
jotts verießt wird. 
Der Sperling lebt, fliegt und ernährt 
tälft auf die Erde ohne Got 
tes Miffen. Eo veriorat der liebe himmli- 
iche Nater de Sernen, ımd ohne feinen Wif 
fen fann ihnen nichts beacanen. Von einem 
hloßen „IUnaefähr” Farn in der Zehensar 
schichte des Krommen Ferne Rede fein. Div 
Nöael haben Fein Ticheres Ermwerbsmittel: 
fen im nächitten Mugenblic nicht, mo 
Rörnlein feat, das Ste nährt, ums Ffie 
heiter ıımd foraenfrer hin und her 
erfrenend, denn „infer 
nahrt ste Die Miiiven 
fteat in den Morten dee 


wiederfehren 
= 
> 


[ebt das tvahre Gotte 
alfe 


Soerrn mwerfend. 


trastenSpoll irdiichen auf 


Der 
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denn fie?” Der tote Sperlima fällt zur 


wird man an Qebensermde 
veranitalten umd in Der 


Srde: Air ms 
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Hoffnung einer glorreihen WAuferitehung 
zu einem beijeren Leben uns nrit Ehren in 
die Erde als Samenforn betten. Welkhe 
Glsubensitärfung: unler unendlicher Vor 
sug vor dem Tieren wird don 1mlferem 
Schöpfer und Erlöier anerfannt! Micht 
wie Sperlinge find wir auf furze Zeit zum 
Leben bejtinmmt: nein, wie find erbatene, 
vern ninftige Denichen, Gotte ID, 


briito, fein Eigentum 


Li 
Eben 
Erlöite sel ( hL 
2) En Fee cht 


der md Erben Öottes, all in 
einer perjönlichen, Seligen Det fabrung, 
und beitimmt zu emmem ınmverganglichen, 
unberlecten md sriwelt! chen Erbe, das 
aan wird tum Simmel (A Betri 1, 
[3 die Sen will uns der Serr verfor 
gen, lebren, leiten und Ichiigen. Gottlof! 
fönnen es auch willen, wie ivertvoll 
mir ıı den (Hot daber weg 
mit allen Ichnöden So dD völlig dem 
Der selu Eh uaetan! 
Der reine Wen 
Fin ichönes Wort itebt in den Sprüdyen 
Salomos 16, 2: einen jealicher Dim 
iv wi our l Bi l ) Herr Il (et 
Die Beilte Ste Selb! t und) Self 
gerechtigteit balt ı nam at D riten 
Hälfte diejes Weries. br ditfen ihre Me 


rauscht desbalß 
wägzt. Der 
denn in diefer Teuroe 
ben, wie er Tich nd 
hurchbringe: die Liige Miunft 


ge Immer rem, 1mDd 
fein. über fich, der die 
Kr dimft ibr rein, 


ren Zert mm Jeder 


‚ Seriter 


ber 


die Zuinen 





hr rein, denn die Wabhrbeit bring: oft 
Nachteile umd it bauftaq das arößte Hinder- 
nis fiir emen schönen Gewinn: die Un 
barmberziafeit diinft ihr rein, dern mit 
Barnrberzigfeit meint fie nur Faudle umd 
Nett aroßzuzieben; Die VBergimkztargs 
tucht Duft r ren em te glaubt, ım 
Seniehen beitebt das Leben: Ta die Ihimuz 
iaen Wege der Unfittlichfeit dimfen br 
rein, beim fie jagt, Dre Natur verlange Ibr 
"echt. Es mag etivas noch To ichhvarz fein, 
te berntaa c5 iwer); zu Ntacben ber der 
Serr wäget die Getiter! md es nt gut, 
dal; es jo Mi Kein wir jind alle, went 


‚wie vor 
und Deshalb 
ut Notmen 
was recht ımd 
alle noch dazu 
nd, jit immer lrte:! 
yerichieden md abivei 


möglich. 


anch nicht immer auf jo grobe Art 
bin geichildert, elbitii chtig 
jelbitaerecht. nd das tritbt 
Dtafert unter Vrterl über Das 
in cht nt. ld 
verfchieden 
nuperden ach Te 
bene Hon einander wie 
Die Mahrbeit fann doch mur etite jein, 
und nur ein Urteil fann richtia jein. Das 
it eben nicht zu Finden ums Irrenden 
und fehlenden Menschen, fondern allein bei 
dem beiltaen ®ott, der inber ııns allen Tteht, 
der alle Dinae weit, der die Herzen prüft 
und die Seiiter wiat. Sein Urteil Nt a! 
fein gerecht und mmvandelbar und gibt den 
einzig wahren Mahitab für uner Tun. Da 
ber iit nicht enticheidend, wie wir iiber te 
Tinae denken, Sondern vie er dariiber 
Denft. AMllit Dir de ee rem 
balten, To dich nit (Sedanfen 
vertraut, da iit Metsheit, Wahrheit, Necht 
und Serechtiafeit it findeit feine Gedan 
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fteht die Geitalt de3 Herrn Seju, an dem 
uns Gott zur Anschauung gebracht hat, wie 
unfer Wandel jein joll. An ihm fannit du 
einen reinen Weg fehen. Du wirjt nicht ir: 
re gehen, wenn du ihm nachfolgit. „Ich 
bin der Weg, wie Wahrbeit und das Le 
ben,” jagt er zu Dir. Und was ipirit du 
zu ihm jagen? Nun will ich dich mut 
deinen Sedanfen allein laifen. Veberdenfe 
es recht: „Eimem jeglichen diinfen feine 
Wege rein, aber der Herr wäget die Gei 
fter.“ 


Gin Brief ans Dentichland. 


Dieier Brief it von Prediger W. Meichs 
ner, meinem früheren PBrofejfor auf der 
Berliner PBibelichule. Br. M. it ee 
böchit merfwiürdige WBerjönlichfeit.  MLS 
Student der Leipziger Ilmiverfität beichäf 
tigte er jich vorzüglich mit Pinchologie und 
PBädagogif. Nach Beendigung feiner Stu 
dien betätigte er ich alg Guntnafiallehrer 
und fany große Anerfenmimg. Da man in 
ihm bald ein beionderes Lebhrgenie erfann 
te, jo gab man tbım außergewöhnliche Frei 
beit, mit feinen Slafjen allerhand fachıman 
nische VBerfuche anzuitellen, um neue Ge 
biete der Büdagogif zu entdecken. Eine 
große Zufunft lag vor ibm. Da rief 
ihn der Herr! Eine tiefgebende lm 
wandlung feines inneren Lebens bentäch 
tigte jich jeiner durch das Wort der Wahr 
beit; er blieb nicht auf halben Wege ite 
ben, jondern er gab jich ganz jenem Herrn 
und Erretter; er lie jih taufen umd 
mußte jeine Stelle aufgeben; denn in 
Sachien durften mır Glieder der anerfann 
ten Staatsfirchen in jolhden Memtern tätig 
jein. Doch damit hatte er ja gerechnet, und 
der Herr auch. Bald berief ibn die Ver 
Iiner Bibelichule, die von den außerfirch 


fihen gläubiaen Gemeinden unterbalten 
wurde. Bier waren bald aller Mıraen auf 


ihn gerichtet. Denn obzwar er feine di 
refte tbeologiiche Ausbildung aenojien bat 
te, jo merkte man doch bald, da er auder 
ordentlich begab und von Gott gelehrt war 
Auf der Blanfenburger Mlltanz-Konferen;, 
wo Gläubige aus fait aller Herren Länder 
zulammenfommen, und die bedeutenditen 
Männer eingeladen werden, Vibelfurie ab 
zubalten, wurde auch er als einer der 
Hauptredner gebeten. Kurz darauf traf ich 
in Berlin ein. Mein Bruder war vorber 
auf Ddiefer Schule gewejen und veranlahte 
mich Meichsners wegen auch dahin zu ge 
ben. Ich fam, jahb md wurde beiieat: 
denn ich fand einen Mann voll Geiites ımd 
voll Kraft. Gott fer Danf, ich durfte jein 
Schüler werden. 

Nun möchte einigen, denen deutiche Sit 
ten befannt find, das vertrauliche Du auf 
fallen, mit dein mein verehrter Wrofeffor 
mic) anredet. Das bat jeine Geichichte, md 
mit ihren Einzelheiten wäre te fir diefes 
Mal aud) viel zu lang. Kurz: Sch war 
ein eifriger Student, und er gewann mich 
lieb. Wir traten in perfönlichen md ipä 
ter auch Yamilienverfehr, und da er ichon 
damals außerhalb der Schule von den Ge 
meinden jtarf in Anfpruch genommen wur 
de, jo gab e8 Gelegenheit, behilflich zu fein. 
Auch an der Grimduna des im Brief er 








Wennonitilche Bundichau 


wähnten Blattes Wahrheit und srei 
beit - durfte ich teilnehmen. Es war 
eine berrlide Zeit, .... da fan der 
Strieg! Und furz vor meiner Abretie, 
die mich nit meiner Santilie !tatt nach) Nu 
fand nach England und Ichlierfih mac 
Amerika bracdte, da machten wir noch ee 
gemeiniaute Bilichtreiie durch Die ) 
bauten Straben Berlins. Wir 

einen der großen Autoonmibih jvir va 
ren allen auf dem oberen Verde md 
ihauten terlnahııslos auf das bunte Trei 
ben der prachtvollen Milltonenitadt. Dap 
ih nım bald meinen geliebten Yeiter ver 
allen jollte, hielt meine Gedanfen gefan 








gen. Und auch er nm Tich mit Abnlichen 
Gedanken beichäftigt haben, denn er war 
nachdenflich geworden. Da itrecfte er mir 
plößlich Teine Nechte entgegen und Taate 
nit berzlicher aber feiter Stimme: „VBru 
der Ent, wir find Freunde, immige Areum 
de geworden, laß uns das offizielle Sie auı 


ein vertrauliches Du vertautichen, du Dart 
nicht anders von mtr scheiden.“ Dielen 
Nugenblik und den Sandedrik werde ich 


in meinem Leben nicht vergellen. Seitdem 
ind fünf lange Sabre verfloifen 
Snzwiichen batte er feine Vehrtätigkeit 
an der Bibeljchule aufgegeben md auf das 
Bitten und PDräangen der Gläubigen die 
Leitung von etwa zwölf Gemeinden md 
Semeindlein in und um Berlin ütbernom 
men. BDiejen bat er während der aanzen 
Kriegszeit mit Wort und Schrift trenlich 
gedient, wie aus dem Briefe zu erjehen it 
Und da der Brief von jo allgemeinem Im 
terefje it, zugleich auch den Notzuitand in 
Deutichland etwas berithrt, jo fer er der 
Deffentlichfeit nicht vorentbalten. (Etwas 
gefiirzt.) Suitad En, Moundrdige, Re 


3. Bocnt, Bez. Zwidan, Sache 
den 23. Muauit 1919 
Meine Freunde! 

te Joll ich num gleich meiner Freude 
richtig Musdrue aeben über den Liebesbe 
weis, den ich mit Deinen doppelten 
ben, mein immiggeltebter Fremd, 
den halte! Nch verinag nicht Worte zu fin 
den, die das alles zu Tagen geeignet wären, 
was mich md Die Metnen beiveat. 
Danf, innig Danf. Nr großer Gile lat 
Dir mm erzäblen wenigitens in aqroben 
Zügen pie es uns ergebt. Dal ihr tin 
Serrn woblauf jeid, das zetat uns ja Fuer 

ftebes Schreiben. Mich wir iind 
und Danf den treuen Serrn in 
alürflich und wohlgeboraen. Rum böre. Ich 
ivetle allein jeit mimmtehr drei Wochen bier 
in meiner irdiichen Seimat bei den lieben 
Eltern zur Erbofung. Da trifft geman 
einen Monat nach dem af Deinen beiden 
Briefen vermerften Datırm Dein Prief an 
meine Eltern ein und alsbald auch der an 
meine Adreiie nach Perlin geiandte, den 
mir meine rat Sofort zıriandte, Sie fit 
wie ich umd wie alle, denen wir cs mit 
teilten, hocherfreut, wieder etwas don Erich 
zu hören: denn wir baben ja jo oft von 
Euch aeiprochen, und Ihr jetd unverändert 
in unferen Serzen. Meine Ar fonnte 





Dal 


N re1S 


som 


nicht mit berreiien, da wir zwer Winderchen 
haben, ein Mädchen von zwei Nabren md 
einen 


Nungen von einem MWierteljabr. 








8. Oftober. 


Schon 1916 jchenfte uns der Herr mitten 
im Krieg nach neunjährigen Sarren ein 
Söbhnchen, aber nad) 7 Monaten muhten 
wir es dem Herrn wiedergeben, ein bitterer 
Schmerz, der aber wunderbare Früchte im 
geittlihen Leben zeugte. Won den eriten 
Monaten nach Striegsbegiun biit Du ia 
wohl unterrichtet. Als ich Teimerzeit auf 
Deinen Wunich Deine Virher Dir nad 
Imertca enden wollte, da wurde mir auf 
der Bolt md Bahn gejagt, dal; es wahr: 
icheimlich nicht anfommen wide Nm, 
verloren geben lajjen wollte ich es nicht, 
und jo unterblieb die Sendung, jte lagert 
noch wohlbewahrt bei uns. Bald hörte 
praftiich der VBerfehr nit Ainerica auf, noch 
vor der Ntriegserflärung. 

Unfere VBerlammlungen nahmen ihren 
Verlauf, und der Herr befannte ich immer 
mebr dazu. Sie find jegt itber die Maßen 
befucht, und viele Britder daraus veriam 
meln jich allionnabendlih in meiner Woh: 
nung in Salenjee (Berlin) zu einer Art Bi: 
belichule, allerdings von ganz anderer Art 

Dobenitmifenitraße 65. Neßtere it üb- 
rigens aus Berlin verlegt, und zivar in 
die Nähe Kölns, Toviel ich weil, jedenfalls 
ganz nach dem Welten. MWarns it alfo 

» fort, nur Böhler tt noch da, joviel ich 


gan 
ivei?. 

Sn Deutichland war fait jeder Menid 
Soldot, auch murizte ich 1917 eintreffen, 
md zwar nac) Königsberg in Ojt-Preufen. 
Nier Monate war ich dort, allerdings mr 
garntondienitfäbig in der SHermat. Yin 
eriten November 1917 wurde ich entlaflen, 
aber nicht nach Berlin, jondern nad) Waren 
Mecklenburg, wo ich in den chemischen Wer 
fon Verwendung fand. Denn jeder Deut 
iche obne Musmabme bis zum 65. Nebens 
jahr nmnte fich in Friegstvichtigen Vetrteben 
So bin ich durch des Herrn gro 
he Gnade von den eigentlichen Felddienit 
nöten bewahrt geblieben. LUnier Freund 
Deutichmann fiel in der Sommejchladit. . . 
Der Sımger bat uns bezwingen. . . hr 
jolltet fie mır gejeben haben, die Geitalten, 
wie fie im Berlins feinitenm Weiten mit 
ihäbigen Sleidern einbergingen, zulam 
mengefallen und friib gealtert. Natürlich 
fonnten fich wohlhabende Leute vielleicht 
noch dies und jenes verichaffen, aber die 
Not war wirklich aroh. Am Jahre 1917 
haben die meisten Dentichen buchitablich von 
Kohfrüben gelebt. Doch das liegt ja mn 
inter ums, dein Serrn jei Danf! Gr bat 
uns bindurchgebracht, wir mtifen heute da 
ritber jtaunen. Br. Serpin war auch im 
Felde, aber nicht an der Front, er hatte 
eine Solzwollfabrif unter Tich .. Mei 
ne Zeitichrift „Wahrheit und Freiheit“ er 
icheint nach wie vor, jedoch monatlich tn 
anderem Kormat. Nuherdem gebe ich Teit 
I. April ein Wochenblatt zur Eriwedung 
und Erbammmga beraus unter dem Titel: 
Gr fommt!“ Durd) des Herrn 
Gnade durften wir auch während des Arie 
aes jedes Neujahr ıımd jede Ditern umfere 
Konferenz in der Mırla des Sumboldtgum- 
nafinms abhalten. Die Veiucherzanl wuchs 
jtändig umd war das lekte Mal io ftarf, 
dab; die Räume nicht reichten. I Frieden- 
au haben wir eine neue Gemeinichaft. SM 
den Sohne des Lehrers Rabe habe ich ernen 


befaftqen. 


‚Siehe, 




















en 











1919. 


jtandigen Gebilfen befonmmen. Wir haben 
io jehr viel zu tun. Fat jeden Abend habe 
ic) Bibelitunden zu halten, Sonntags oft 
drei hintereinander. „sene oben erwähnte 
Sonnabenditunde it als eine WVorberei 
tungsitunde für leitende Brüder aus den 
Gemeinden gedadyt. Ste it oft ee 
wunderbar. So dürfen wir in Seinem 
MWerfe nur inmmer des Herrn Gnade prei 
jen. 

Seit dem 9. Nov. jind iwir allo eine 
yeutiche Nepublif. Injere neue Berfafluung 
it politisch die freiite der Welt. Viel Nam 
hat darum jeßt aud) das reine Evangeltmn. 
Staatsfirchen gibt es als jolche ber ıumz 
niht mehr. Die Revolution an fich var 
zunächit ganz unblutig. Aber im Januar 
und März gab es firrchterliche tanıp! 
den Spartafiiten, das jind die deufiche 
Bolichemwifi, in Berlin. ber auch da your 
den wir guädig bewahrt. Je dıtir, 
dab ich alles jo Durcheinander jchreibe. Sc 
möchte den Brief jobald wie möglich zur 
Boit bringen umd zunächit mur nmiere „We 
ziehungen“ wieder anknüpfen. Bitte, lege 
Deinen nächiten Brief einfach einen Yettel 
bei, auf dem in Stichworten alle Gegenitän 
de vermerft find, tiber Die Dur gename Yır: 
funft wünjcheit. Nönmen toir nicht eitmal 
ein Bild von Deiner Ttattlichen Sanmilie ba 
ben? Das mul; doch wundervoll jeim! Nie 
itebt Sbr doch jo leohaft bor Iiteinen lg en! 


Nayarr 
Setze 


Wie gefüllt es denn Deiner lieben verebrten 
Gattin im weiten America ? Ban | hr 


dab alle Berliner Bejchwiiter, die fie 
nen gelernt haben, jie von Serzen liebge 
wonnen haben. 
Eines beiuichte nich 
der im Muftragı 


} Tages 
Student aus New Morf, 
des amerifaniichen „Ned Cross“ die Fran 
zöjtichen Öefangenen m Dertichland beit 
hen jollte Er bracdte mir einen Or 
von Br. Naudt. . . . , datt Dur Nachricht 
von den Briidern in Muhland? Ei vs I 
ges Iprach ein Ddeutjcher Unteroffizier bei 
mir vor, der bon den Murten selanacn ae 
nommen war md dann eine Unterfuntt bei 
den Deutichen in der Wframa gefinden 
hatte. Gr brachte mir einen Bruf; von Da 
vd MWoelf (früher Student, Wlennonit) 
Wie babe ich mich da gefreut! 

Kum, mein geliebter, teurer, wiederge 
fundener Freund, nimm beute fürlieb nrit 


. 


Ä 


4 
l 


Dielen vorläufigen Wericht md Fer famt 
Deiner aanzen lieben Ramilie inniait gu 
art. Much meine Eltern lallen berzlich 
grüßen. 


sn Iteter Treue 
Ten MWaltber Meibsner. 


Sin Brief ans Dentichland. 
Seilbronn, 26. Mug. 1919. 
Sartenitraße 55 
Liebe Geichwiiter! 


Sch Jelbit war im dielem Sommer 


umd auch jchon tin agribtabr wenia zu Dat 
ie, An viele x 4 wrıl bube ich ti er v Be 
meinden und Willtionsfreunde bier in Siit 
Teutichland beiuichen, Gottes Wort ver 
digen ung auch von der Kraft des Evanae 
liums unter den Heiden auf Xava erzäh 
len dürfen. Weberall bat man gerne zuae 
bört md gottlob! 


“. 


ır 


— 








auch reihliey Gaben für 


WMennonitifche Bundfhan 








Miflionsiverf beigejteuert. Es tft nur 
Deutiches Geld im Mus 
lade vert iit. Bor einigen 
Tagen ftand in unierer Beitung, da); Hol 
nd nur noch Fl. 13 Fire WE. 100 zahlt und 
die Schweiz ‚für ME 100 nur 24 Franken 
gibt. Das Hit bitter wenig und fann man 
nit dei deu tiche n Weillionsgelde daher we: 
tig anfangen, auch wenn’s größere Sum 


unjer 
ıhade, day unter 


Ertt re nırhto 4 
past (düil nichts 


In 


e Seichwilter, ob nicht 
und unlere Blaubens 
fa einntal auch für un 
aba und Sumatra eine 


R irden? Das iväre 

herrlich, wenn fie es tun wiirden 

ID gewih; pird der Bert, unjer treuer 

laud, der unfere Arbeit auf Sava in den 

esten Sabren jo Tichtbar gejegnet bat, aud) 
Dre dien te ade Jegnen 


Die Weillionsarbeit muB getan werden. 
sriber baben umfere WiTrifftichen Veiffions 
veumde diel mitgebolfen, aber jet Nuguit 
1914 fonmen Tte nichts mehr ins Musland 


jenden md darin It es flir unere » hollän 
diichen Mifftonsfreumde recht ichiwer, die 
rbeit weiter zu fiihren, die jonft zum gro 
ben Zeil von nınlern Glaubensgenojjen in 


Mibland und Deutichland getragen wurde 
sn Dear Diefes Sabres war ich im Ylın 
terdam, wo Ich bon eimem Arzt untertucht 
md tropenfähig erflärt wurde. Das war 
m ganz mach umlerin  langgebegten 
Aırmich, aber doch durdzog mich ein ganz 
nerfinittdiges Gefirhl, als ich das Nefultat 
der Unteriuchung des Arztes hörte und da 
mit jab, dad; es num bald Ernit werden joll 
Io ich nreite liebe Jranı und Ginder fiir 

' verlallen Jott mm ganz al 


mer Station auf Savda zu arbei 


ich von Arzt ben in mem Quartier 
1, mabnı ich nreine Bibel, um em Wort 
des SDerrn zur Starfung zu enpfangen u 
ichlua 1. Mole 22 auf „tlo,” dachte tech, 
„wie Abrabanı Tem Viebite s opfern Tollte, 


to tollen und len auch wir, Yenchen 
mich, Die Kinder ihren Vater umd ich meine 
Stan md Kinder mm des Derrn md 
inter Arbeit willen opfern, bis Er, der 
wenns fein fann, nad) einigen 
Irennmumgsjahren wieder gliteflich vereinigt 
und wiederschenft. Wie it es jo tröitlich 
su willen, dab; es der Bert ilt, der bis bier 
ber alles fo wunderbar gleitet Dat und den 
vir ums mit alle. was wir jind und ba 
en, anvertrauen dürfen, wiliend, dab Er 
isch ferner alles berriich fiibren wird zu 
Ramens Breis und Ebre. 
{es fo weht, wie wir denken, Iver 


er 


Nilti ums, 


(N? 


rem al 





de ich Yang oder Mitte Noveinber meine 
here mac Sapa antreten. Ilngenebnt fir 


it es, dah; Yarıtenbach To nabe bei Seil 
yırın dit dd was anı berrlichiten Hit - 
cal; iijer binmitliiche Vater für uns alle 
‘gen wird. Gr bat es bis bierber berr 
lich getan. 
Sm Mnfang des Mrieges und während 
d selben 2 at’s für ums manchmal recht 
schoere Yeiten aeneben, wo !pir don einer 
Zorge in ge dere geführt wurden. Aber 
alle jene Sorgen bat ıumier treuer Herr und 
Seiland anadialich binmweggenonmen nad 
Seiner Verbeiiung in Mattb. 11, 28 u. ff. 


ur 





Und Sefus tit beute noch derjelbe, der 
Er war ımd der Er jein wird tt alle Ewig- 
feit. Das it ein feljenfeiter Grund auf 
dem wir Jicher Itehen fünnen und Steben 
bleiben wollen. 

Stiernit will ich fir diefes Mal ichlie 
ben. Der Herr jer mit Euch allen dort und 
mit uns bier. 

Sob Klaaßen. 
Eingelandt 


Vereinigte & Staaten 


Salifornia, 


stesno, Kal, den 22. September. 
Einen Gruß an Editor und Leier,. „Seine 
Zahl iit 666%. Eins nac dem andern er 
eignet ji, und der geflirchtete Antichriit 
will nicht Fommen, wie ibn viele fich vor- 
jtellen, als ob er den Menfchen ein Mlalzei- 
den geben wird an der rechten Sand oder 
an der Stirne. Wenn wir recht gelehrt 
ind aus der Bibel, jo finden wir bon vorne 
bis hinten feinen Antichriit; es beifjt bloß: 
„Qiderchriit“. (Antichriit, Widerchriit oder 
Segencriit iit alles ein und dasjelbe. An- 
ti it griechiich umd bedeutet gegen oder 
wider. ED.) 

Baulus jagt: Es find ichon viele Wider 
chriiten. (Sobammes jagt: „Und nım find 
viele Widerehrtiten geworden,“ 1. Iob. 2, 
18. Ed.) In Sob. 3 jagt es: „Ein jeg 
licher Gerjt, der da befennet, daß Seius 
Ehriitus it in das Fletich gefommten, der 
nt von Gott,“ und das meint nicht, daß 
wir glauben, Nejus jer geboren, fondern er 
jagt: „Sch will in euch wohnen.“ Und 
wer das nicht befennt, und meint, weil er 
getauft iit als Kind oder im Mlter von 
fünfzehn Sabren, jo Ht er damit ein Ehriit 
geworden, der ilt nicht von Gott, Jondern, 
das tt der Senitt des Widerchriits. 
nigitens bat der Geilt des Widerchriit et 
was damit zu tun: “aber jonit it es midht 
flar, warum 1. Sob. 3, 2 nicht meinen joll 
te, was es Jagt. $.) 

Er it ichon in der Welt. Da baben io 
viele jo Angit vor dem Malzeichen, md 
fie haben ja Ichon den Stempel: Es itt 
eines Menichen Zabl. Wenn mir die vie 
len Gemeinjchaften jeben, von den Katbo 
lifen an bis zu den Wdventüten, das it 
eine zientliche Zabl. Und wir lefen: „Sch 
babe wider dich, verfiibren meine 
Ninechte, Hurerei zu treiben.“ Der Menich 
fann fich im vollen Ernit befehren; er ilt 
erlöit und bat eine Erfahrung gemadt, it 
auch ein Stind Gottes; aber er weih nicht, 
dab; e8 Hurerei iit, einen andern Namen 
su fiihren. Bu Elias fagten fie: „Du 
Mann Gottes!“ Aber beute jind e$ viele 
Namen. Am recht zu jagen, find es die 


(We 


Siabel. Wenn ein Mann ein Weib nimmt, 
jo läht fie ihren Namen und führt des 
Mannes Namen. Alo auch wir, wir füb- 


ren feinen andern Namen als „Ebriit“. 
Air fönnen annehmen, dal; die Zahl des 
Tiers bald voll it, namlich 666 Denen 
nungen. Als wir noch in N. Dafota wa- 
ren, las ich in einer Seitung, dab es jchon 
635 Bennungen gab, und bis heute find e8 
wohl noch mehr geworden. lm das Mal 
zeichen des Tiers zu fehen, blicle man auf 





6. 





die Kirchen N Reitäti 
gung und ein Vtecht zu beitebei Nleimamnd 
darf Jie verfolgen. We 

Bon bier Mt zu jagen, dal die große 
Ernte, durch das Ichone Wetter begimitigt, 
jozulagen vorbei it, und das meiite It auch) 
troden und m Sitten. Seßt wird es nad) 
dem Backinabaus aeiabren, und wir be 
fommten fiir PBrirtiche 15 bis 17 Bent und 
für NRojinen 10 bis 11 Gent für's PBrumd. 


alt alte Haben )Ie 


tat Sejus: 


Die Prbeiter, ein Mann und eine Frau, 
baben in 1 Wochen 5300 $350 ver 
dient. Manche baben vier bis Timt Ktimder 


P1,000 verdient. „Seßt Fiihlt 
der armer md auch der Ar 
beiter. Der liebe Wott batte eine gqrode 
Ernte gegeben; es waren beinabe micht 
genug Arbeiter, er gab aber Ichönes Wet 
ter, und Das bat geholfen. eßt it Du 
Wetter noch beil;, was auch jehr geipinticht 
wird. Es trocknet jo ichön, und der fünfte 
Afaltaichnitt farın bald gejchnitten werden, 
wo dann auch tpIeder \ 


und baben 
alles aut, 


trocfenes Wetter ae 
mwünfcht werden 1pird Die 
jich jegt ein wenig ausrurben, und dann ini 
Buacingbaus arbeiten, den ganzen Winter 
über zu 45 Gent die Stunde. Das 
it teer. MAngepflangztes, welches 
Acres 5,000 bis 7,000 Dollar bringt, fo 
tet bier $20,0000, alfo 51,000 den Meri 
Das bezahlt Jich Telbit, 

terung bat ınman obenein. Das Weinina 
chen wird aufbören, doch wird noch gemacht, 


Yeute vollen 


xand 


vom 20 


ud Die Ichone Wit 


heilt aber „Srape Nutee‘ (Zcywindel.) 
Sn Liebe, 
Gottfried Benzler 
Nanlias. 
Mounndridge Nanfas, den IT. Sep 
tember. YSerte Nundichauleier! Der Ser 
priht durch Den Wropbeten  Selatas: 
„irchte dich nicht, ich babe dich erlölet: ich 
habe dich bei deinen Mamen gerufen, Du 


nd im I 


[8 
I. Ber 
N 


der Serr, und 


\ 
1: f 
a N 
N 


sd, Seh bin 
„sl, As in 


biit mein!“ Ntap. 
je beit es: 


außer mir fein Deiland.” DO wie föitlich, 
ja wie troitlich, wenn eine fiechbende Seel 
dieje Stimme vernebinen darf: „Sa, mir 


halt du Arbeit gemacht 
und halt mir Wiibe gemacht in Deinen Wer 
jetaten. Ich, Sch tilge deine llebertretumn 
gen um meinehvillen, und aedenke Deiner 
Sünden nicht,“ Vers 21,25. 7 





Dieie Beric 
waren meine größte reude, als ich umier 
der Zajt meiner Siinden zerfmiricht, zir Ne 
ju fam und in Neue und Buhe ann VBerge 
bung flehte. Auch Nav. 11,22: „Ich ver 
tilge deine Miifetat wie eine Wolfe, md 
deine Siimde wie den Mebel. Mebre dich 
zu mir; Ddenm ich erlöje Dich.“ 

Liebe Bettern, Eppen, Nebrasfa, Ich 
möchte Euch allen bierim erichzen, dal; 
unferm Vetter Safob Frieien. ingwood 
DHlahoma, jeine liebe Frau Maria, gebor 
ne Bauls, Montag, den 8. September mm 
halb 10 Ahr geitorben tt und den 12. m 
Meno von der Kirche aus begraben wurde. 
Sm Trauerbauje bielt David Schmidt eine 
Aniprade über Neremia 29, 11. 12, Das 
Lied No. 306 aus Evangel. Lieder wurde 
gelungen und ein Bebet geiprocen. Dann 


folgte ein Liedervers von Nacob Pauls aus 
No. 8 Evangel. Lieder., in der Mirche Nr. 





Mennonilifche Vundfchan 


92 aus Gospel Hynms in Englii). Text 
der deutlichen Bredigt war Sol. 9», 2, von 
Henrich Thießen, von 9. N. Both Nom. 6 
23 in Englisch. 
geiungen Wo. 552: „Dort itber jenen 
Sternenmeer.“ Beim Grabe wurde gele 
ien Bil. 27, 1O und Luf. 10, 42: Eins 
not. Schlujlied war No. 558: storm 
Sterblicher, betrachte mich: TI b 
lebt auf&rden“ ul. 

Offb. 2, 10: „Sei getreu bis 
Tod, jo will ich dir die iron 
geben.“ „&etreu tjt, der eich rufer, wel 
cher wird es auch tum. “ „Der Bott aber 
aller Gnade, der uns berufen bat zu jeiner 
ewigen Serrlich£eit in Ehriito Self, dertel 
bige wird euch, die ihr eine fieine Zeit le 
det, vollbereiten, jtärfen, fräftigen, qı 
den,“ 1. Betri 5, 10 DK 
umnjer lieber Meltejter I. M. Sud 
am Sonntag, den 10. Auguit, da 13 2 
len getauften wurden, auf den Xebensive 


.) r = A tl my N; 
gun Schluplied wurd 


Sonntag, den 21., war bier in dei 
Sronsfirche ein großes Begrabiı 
der Schivelter Maria Dauıry, geb. Sıı 
Sie wurde geboren den 9. April 1 
Marweiler, Bayern, Deutichland. 
zentber Des „sabres 1852 
ihren Eltern aus nach Minterifa 
bei Jranflin Xee Eo., Sowa, aliedeltei 
Sn der MWennonitengenteinde si 
jie im Sept. 1858 durch Die beilige Zauı 
te als lied derjelben aufgenonimtei ı 
5. Sanuar 1862 verbeiratete Tre Ti 
Sacob Hard, dem jegt im ibren &ı 
riıden achtzigjäbrigen Greis STmER“ 
lin wohnten jte 18 Sabre. Sur | 
faımen te nach amlas md wohnten 1omı 
lich von Moundridge auf Ihrer eu 
>ıyahrigem sarntleben zogen Tu 
1,09 ach umlerimm Studta N 
Schivelter Haury war ein tätiges | 
umers Meilltons-Mabvereins < 
iberall treu nitgebolfen. Sbr Mra 
ger war furz. Sie Ttarb am 17. 2 
ber, und bat ein Alter von 79 Sabren 
Monaten und acht Tagen erreicht 
binterläaßt ihren Gatten, 10 tim 
fel umd jechs lrenfel. Gin Zo 
Enfel und ein Wrenfel find 
voran gegangen. 7 
md 12 Tage lebten Je mi Eoyertande,. N 


goldene Hochzeit durften fie bei qiıter © 


tallderi 


F wtf . 
I alt 





jumdbeit feiern. Der Wurtter Was hr Di 
samlie it leer geworden, Towohl am D 
Zrite des Gatten wie ch 1 der stı 
char. Sedoch gibt's ein Wieder‘ 
Die Stinder Gottes vor dem Iı 
mm Dintmtel. 

Sch winmiche allen Liebe N 
ssreunden auch im boben Norden, wo tm 


ter fie wohnen mögen, wie alle I 
Yelern der Numdjehau mit Dielen Yeben 
zeichen die beite Geiumdbeit mie ich Diet 
durch Gottes anadige Alirtorge bis beite 
genieße. Iimer biunmliicher Water um 
reichlich auch in Ddiejer Ernte bedadht, v 
Icbon es nur eine balbe Ernte oegebı 
ivegen dem vielen Negen. Demmoch babe ie 





einen Teil befonnmen, was bei Dem au 
ten Preiie jo bei $500 gebracht bat. Dem 
lieben bimmtltichen Bater gebührt aller 


S. Oftober, 
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dig werd Noget, 
Ichehen 


N kenichen 


DEILD chf, 
Miıdbınan 


ıt "1919 

tiegend 

erde tech ısl nen Brief zu aus Deutih 
Narha 
Yeer 
Yeriteben rau 
ter ‚sriederifa 
pe: 


vy \'rf 


and erer Kutter Derme nene 
{ yl den 
ıbgeichteft haben. Ich, lieber 
Yan f le DO aluelic 

t IN war 

en der 
yelchen er bei een Un 
toll Lt ibiprimgen bon fabrenden Auto 
Er tit nebeilt und tt noch Soldat. 

der Zoln, war zweimal 
odFichuf; und 
N mich Fr mrde geheilt, be 
das folac tor eisen Lınrgenichuß 
Berzgegend und 
r örper. Er tt ichon fait ein Jahr 
te 6 r faonm mit Leichte Arbeit ma 
yat ı zur Kabrif 


‚bracht. Er mird da leicht beicbärttiat. Dei 





ritie < n franz Fangen 
haft ımd zwar 17 Wona und vor H 
Togen it er aus der Sefangenichaft ent 
nd ift aliicklich beimgefebrt. ber 

all t Direebntachen miiflen, Jeorel 

e ich Ipat Denfalls ft er ums wieder 
ebi ID Die aröhte Arende WAr. 
Kein Mam 1 ja an Ichlechteiten aus. 
Er bat ichiwer arbeiten müllen md dieles 


wenige Effen, denn denft cich mal: 100 
Gramm Fleiich pro Kopf auf I Woche (umd 











en 








1919. 


dann mod; Kuochen daber) und d Bram 
Butter für 10 Tage. »Derringe giebt es 
jegt, aber das Stil zu 1 Mark (aljo fönnt 
xhr Euch denten), I Brot, > Brumd jchiwer, 
| Bye Alles gibt es mır auf Karten, 
denn Wurcherpretie fann nam nicht zablen 
dazu reicht unfer Gehalt nicht, und Das 
Bund Sleric fojtet 1O—15 Mark im u 
derpreiie, und wer joldye Breile nicht zal 
fen fanıı, befommt überhaupt nichts. 
wir wollen nicht Zlagen, folange man es 
ertragen fann, wird es Jchon geben, 1d 
wenn es nicht mehr zu ertragen it, mm 
man eben zu Grunde geben. Wir haben 
auch noch ar Unglitef, die Stinder find alle 
dreistoch, und zu Fochen gibt es nichts, und 
jo müfjfen wir jeden, die Stinder jolange 
bis alles geregelt wird, itber Baier | 
halten. Denn der liebe Bott hat uns ja 
tinf Sabre nicht verhungern later, er wırd 
uns auch fernerhin beiitehen 

Liebes Tantchen, da umle 
ihon anfängt Ichiwad) zu werden, jo babe Ic) 
mir vorgenommen, am D. Septeml ver nad 
Königsberg zu teilen und alle zur bejuc 
denn Helumit, der Sda ihr Sobn, wird amı 
20. September eingelegnet umd da möcht: 
ih gerne dort je . Sch werde dir von 
Königsberg einen längeren Brief ichreiben, 
denn ich will mal in Nönigsberg lebeı 
der Willi unjern Siindern nicht eine Stoll 
bejorgen fanıı; denn bier in Deutjchland 
ft die Stellenlojigfeit furchtbar. Web 
iind die Betriebe geichloffen umd der Ber 
dienit bleibt fort, md Die arnıen Köche ba 
ben bejonders Jchiver 1 
Sottentlich babe ih Glitek md fann eim 
Stelle Durch Willi beforgen. bei, Lieb 
ih Dir die Bilder von 


Roche 


I} 


re Weutter jeßt 


eral 


darunter su Leiden 


Tantchen, Tende 

meinen Söhnen. Sie lallen alle berzlid 
grüßen und jollte nal eine ander 
treten, jo werden fie noch nal nach Mimerii 
fommen, denm bier in Deutichland mt jeßi 
nicht viel los, md jo boffen wir, dasz allı 
uberitanden werden möchte. Wir, liebe 


Tantchen, baben dod) weniaitens Arieden 
und die Angit um unjere Yieben bat ei 
Ende, wir wollen jett wieder verfuchen, 
alles zu vergeflen und uns zit einen neiten 
Daiein zu Sammeln furchen. Alio mu, So 
Lieben in der Ferne, Do ivie gerne toird 
ih Euch mal wiederjehen sollen, aber 05 
wird Fiir ims wohl ein Wiederieben au 
Erden nicht beichteden fein, deiim der YWea 
it weit umd man tt auch ichon 45 Nahe 
alt. Alio wollen wir beiten, dal; mere 
geilen recht bald in Eure Hände gelangen. 
Wir haben auch Ichon Diefen Monat ein 
Mal, das erite Mal, 34 Wrumd 
Amerika gegeiien. Na, botfentlich Läb;t ms 
Amerika nicht unterachen. Wim lebt alle 
oyne Ausmabnte recht wohl und jeid ums 
innig gegrüßt. 

Von deiner Nichte Yo 
fe Grüße von meinem Mann und Kinder. 
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Minneiota. 
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Mountain Yafe 


1919. Berichte hiermit, das; wir fchr ame 
nebmes Wetter baben, bis bier noch nicht 


Froit, das Korn welches im Frübiahr zur 
Zeit fonnte rein gehalten werden, wegen 
der Näile, iit ichon aufzer esroitgefahr, die 





dtlennuniiilce Kusdfcha 











erite der stieinfrucht ıjt Jeyr gering; ml 
Ausnabhnıen. SYeu Ivar 
It sicht Jeye viel. SBatten 
Segen. Das Prlugen 
auc) Jchon glei 


eviliyen ideltigen 
gut ud viel, Ol 
witzäiich elle Iyolel 
deyt gut, vas Zreiiyei ıjl 
u gut vorgejchritten. 

tanz „S. Lortjen it gejtern, Solttag 
Abend, vom Schlag getroffen, er diegt m 
DurchLonmmen 
nachjten tv 
Stadt Wit. 
Yale zleyen Abr. DB. 2ıd var vorlegte 
zage rat, ıjt aber wieder 
bejjer; jont, dente ic), ft nicht viel Strank 
yeit. Es ıjt yier m der Stadt diejes Jahr 
woyl jo viel gebaut wie tod) te Voryer, 
nun, wie joll 
wird Jehr 


Doli wel, VD er 
IWDIVD, DL. zortljei wolUie 


tt von ver „arıı nad) ver 


ID Veillaye UUcH grobe 
I) Jagel Jwallliwlis/ v5 
KeHalldD« Bi 

SS. Wiens. 


TUanadıa. 


Zasfatdewan, 


barnduff ,Saslathhevan, den 22. 
Nundihau! Sch muB 

er Du bejuchlt uns 
ja nicht mehr Sites Dir zu falt nad) 
Ser nicht bange 
es bat nod) 


Zepleiiver.  Xderte 


dich ermimal bejuchen, d 
dent Vorder zu Lolititen? 
denn e> ft noch) ganz jehon; 
ur eine Kacht etwas gereift. och ıjt al 

Ihon grum, Die Bohnen», Burfen- und 
Yvaermelonenranfen jind nod) nur von 
ben angefroren. Ir haben noch grüne 
noch Surfen und Wajler 
jo ein jchlecdytes 


SOYNEIT 110 EICH 


Es ıjt gar micht 


„auı an Negen Yal es Ipenig gefehlt; 
wenn Dle Deujchrecden nicht Jo viel vertilgt 
vulten, wlrden wir em gutes Auskonmten 
WEN td) Jet it e5 Ion na, ud ide 
Yaben aanz quite Weide fiir das Vieh. Das 
KStlügen gebt gut, auch haben hier etliche 
bon grimen Noggen. Die Xeute bier be 


rıı Drejchen noch Ielzen. Es It der aus 
gelreliene Strich nur 15 Meilen breit und 

bis 10V Meilen lang, und falt Iiberall 

tod) etwas geblieben. Auc) uns bleibt 
oc) jo die Dälfte Sutter für's Vieh. Die 
e Salfte ıniljen wir uns don aus 

{vis fonmmen lalien, was aud) nod) Arber 
und Geld iottst. Über ohne Arbeit hat 
einer ja auch nicht, was er bedarf, das for 
nen wir am Machbar jeben, der inmmer 
jagt: Es ft noch Zeit. So macht er es 
rc) mit Der Arbeit, wenn es Ichon ztauı 
lie, jpat sr mit dein Eimjaen. Dann atbt 


tn ivenig zu ernten. Er hat gar nidjt>. 


fan nrebt bebaudten, dal; er Jchon am 
mal im fiinf Sabren ti die Stirche geaange: 

- famır Tolcher von Bott Zrger an 

lu. Zerle erlangen? Oder wie itcht 

int tcheben, die da fonumnen der Jich 


1 wabrenn der Predigt nertreibei 
u Morgiumm Stuten? Dann :.egi eier, 
die SPelt noch wenig in der surten Rich 
tra !ortter gefonmten it. Es wird jo viel 
legten Zeit geiprocher, md DK 
i Ne Wenichbeit im gut’ Mube fort 
zu Scben. 0, labt uns doch vo * Schlüfe 
anfivachen und auf der Warte Tt.ıcr mweim 
tlend fonmit, da wir eingehen Fon 

sum Sochzeitsinabl der Graden! 
Y8ır wiinichen den Editor und allen Yi- 


vn 





7. 





tt 5 Wohl: 


lern der NRundichau Selundbe 
ergehen! 


INaen 


3.98 umd Mına 3 





Mo ' ammed. 


Wenn ein edler — wilde giveige ge- 
trieben bat, und dadurd amı Fruchttragen 
gehindert wird, jo tritt der treue Gärtner 
hinzu und bejchneidet iyn mit jcharfent Mei 
jer. Der Bau verliert freilich fir eine 
geitlang jeine jchöne Geitalt, und manches 
Reis fällt zur Erde und erjtirbt, aber ihm 
geichieht dennoch wohl, er wird gereinigt 
und gerettet. So multe der Herr in Ddiejer 
geit mit jeiner Kirche tun. Meancher wilde 
Zweig der Sinde und des Weltjinns war 
an dem edlen Baunte bervorgeichojien, be 
jonders ım Morgenlande. Der tief gewun 
jelte Schaden ” werte eine ernite, Ichmerz- 
liche Heilung. Da ließ der Derr von Mor 
gen ber emen Fach sseind wider die 
stirche aufiteben, der furchtbarer miitete, als 
Boten und Dunnen je getan, es mar 
Mobamımed und jeine Araber. ch, 
daß die Chriiten damals Diele Bedanken 
des Friedens erfannt hätten, und mwiederge- 
fehrt wären aus ihrer Abweichung, To mür: 
den jie auch den vollen Segen diejer Trüb- 
jal erfahren haben, und es wäre fein wei 
terer Verfall erfolgt. Wenn aber, ivie die 
SHeichichte uns zeigt, jelbit ınıter jo erniten 
Züchtigungen der minere Berfall nicht ganz 
aufgehalten wurde, was twiirde geicheben 
jein, wäre die Stirche jich völlig jelbit itber 
lajien geblieben. Während aber die Bflan- 
sung Gottes an der einen Stelle verfiel und 
verdorrte, pflanzte der Herr an einem an 
dern Orte ein junges Weis, das fröhlich 
grümte und bald zum neien YBaunme ward 

Sn Arabien wohnten jeit uralten Zeiten 
rabanıs. DObgleich fie dem gelobten Yande 
Die Nachfonmmen Ssimtaels, des Zohnes Ab 
jo nabe waren, waren te dennoch 600 Sab 
ve nach der Geburt ıumlers Derrn immer 
itoch beidntiche Höpendi ener geblieben, die 
in viele Stämme geteilt, als Dirten untber 
zogen und vom Ertrage ibrer $erden und 
von Naube lebten. Seit der Zerjtörung 
\erufalems wohnten auch viele Suden in 
Arabien, auch hatten chriitliche Mönche dort 
selöiter erbaut, aber fie lebten im jo tiefer 
Umvifjenbeit, dal; man Weihe batte, Tre fir 
Ehrijten zu erfennen. In dielem Yande, in 
der Stadt Mecca, trat tin Sabre GI em 
Dann auf, der fich Fiir einen von Gott ge 
iandten Bropheten ausgab. Mobhanmed 
war jein Name. Seine Mutter war eine 
Sitdin, fein Vater ein Seide, und da feine 
Eltern frübe jtarben, jo hatten ibn ein rei- 
ber Obeim erzogen, und zum Kaufmanns 
itande beitimmtt, Er hatte mehrere große 
DSandelsreilen nad Sprien ımd an den 
Eupbrat gemacht, hatte jpäter eine reiche 
Witive gebeiratet und war ein angejebener 
Naufınann geworden. Aber auf einmal leg 
te er jeine Handlung nieder, lebte eine Zeit 
lang, von allen Menichen gejchieden, in 
einer Söble, und trat dann plößlich nıit der 
Grflärung bervor, der Engel Gabriel habe 
ibın den Auftrag an jeine Xandsleute ge- 
geben, den Götendienit zu zeritören und 


den reinen Glauben ihres Vaters Abraham 
(Fortjegung auf Seite 10.) 









Gditvrielles. 


Kir leien auf verichiedenen Stellen 
der Beiligen Schrift dal; Sejus und andere 
jigend predigten oder lehrten. SDeute fann 
manc) ein Wrediger feine Zubörer faum 
wac) erbalten obaleih er vor ihnen bald 
da bald dort bin läuft. 


Man £önnte fait glauben, dal Die 
Jubörer in früheren Zeiten aufmerflamer 
waren als heute, wenn wir nicht wirßten, 
dab es den Paulus auch einmal pajlierte, 
dal; einer jeiner Zuhörer einjchlief weil er 
io lange redete und es ion recht Ipät war. 


Daraus zu ichließen, dal die Predig 
ten zu lang find oder zu wenig interejjant 
gehalten werden um die Aufmerkfjantkeit 
der Hörer geipannt zu halten, wiirde nicht 
in allen Fällen zutreffend jein; wenn je 
doch die Mebrbeit der Zuhörer Ichläfrig 
Gewohnbeit batte, während der Predigt 
aufhören, wenn fein anderes Mittel belfen 
will. 


Wenn ein Bruder während der Pre 
digt eimiepläft, Tollte er geweckt Werden, 
doch jo, dal; es jo wenige wie möglich ner 
fen. Wenn er nicht ein gewohnbeitsmahi 
ger Schläfer it und wenn er zum Gottes 
dienit kommt, die Predigt zu hören, To 
wird er getwil; dankbar jein Fir den freumd 
lichen Dienst, den ibm auf Diele Merle er 
ipiejen worden it. ber es fann aud 
pajlieren, dal; man für jeinen Freundes 
dienit einen bölen Blick erbält, wenn na 
liy der Schläfer die Nube lieber bat als 
Die Predigt. 


Yls ein Ktirchenbefucher, der es zur 
Semwohnbeit batte, während der Predigt 
ich in die Ede einer Bank zu lehnen umd 
die Augen zu ichließen, wieder einmal Diele 
Stellung eingenommen batte und lautes 
Schnarchen feine nächte Vlmgebung davon 
überzeugte, dad; er nichts ehr von der Pre 
digt börte, rief plößlich der Prediger, jeine 
Nede ichliegend: „Bruder (Bier nannte 
er den Namen des Schläfers) wird zum 
Schluß beten!“ Db der Prediger bemerft 
batte, dal; er jchliet? Der Bruder Starr 
te mit glajigen Augen in der Richtung nacı 
dem Prediger bin, erbolte fi aber im 
nächiten Mugenblick joviel, dal er veritand, 
um was es Sich handelte. Er batte au 
SHeiitesgegenwart und Fallung genug em 
in allgemeinen Pitten gebaltenes Gebet zu 
jprehen; aber man merfte es an dem 
ganzlihen Mangel an Yuramımenbang des 
Sebets mit dein Towima des Predigers, 
dal die Bredigt Fiir ion verloren gegangen 
var. 





Dan fan manche Kirchenichläfer 
teilweije entichuldigen, vielleicht jind fie 
nide von jchwerer Arbeit oder die unge 
wohnte Temperatur im Bethaufe fallt ib 
nen auf die Nerven uw. Aber einen Nuz 


zen haben weder jie von der Predigt noch 
die neben ihnen jitenden Bejucher des Got 
tesdienjtes von dem lauten Schnarchen und 





Menrnonitifche Bundfijau 


dem Anblid, den jo ein Schlafender ge- 
währt. Zum Glück ind es nicht viele, die 
die Neigung haben, jedesmal in Schlaf zu 
jinfen, tobald der Prediger die Pibel öffnet 
und zu lejen anfängt. Den meiiten Men 
chen »pajliert das nur ab und zu unter 
ganz außergewöhnlichen Wiritänden, und 
man mu Geduld mit ihnen haben. Aber 
es gibt Schläfer, die in getitlihem Schlaf 
verjunfen jind. Sie fißen wohl aufrecht 
und haben auch das Auge weit offen, jebı 
oft geradeaus auf den Prediger gerichtet, 
wenn Jie dem Gottesdienit beinvobnen. 
Aber fie Schlafen michtsdeitoweniger. Sie 
eben und hören mit den leiblichen Mugen 
und Ohren, aber der innere Mensch ver 
nimmt nichts davon; es jcehlägt nicht an. 
Solche zu wecken ijt meiitens jehiver und die 
menjchlicde Stimme it zu sciwach dazıı, 
wenn nicht der Seit Gottes gleichzeitig amı 
Derzen arbeitet und das Serz öffnet fir 
das was geredet wird. 


- Als der Krieg in Europa anfing md 
auch wahrend er im Gange war, iprad) 
man viel vom Ende der Welt und von dent, 
was dann gejcheben jJoll. Viele, die Fort 
nicht jehr religiöje jind, jprachen davon ud 
torjchten um auszufinden, wie es aıı Ende 
ver Welt fein werde, ımd ob dieler Krieg 
etwas mit den Schilderungen lebten 
geit, wie Sefus fie uns in den Evangelien 
gibt, gemein babe. Bon manchen ıntter 
diejen Eonite wohl gejagt werden: Er ft 
nicht ferne von Neiche Gottes, md wir 
glauben, dab wirklich viele durch die Schret 
fen Des Strieges näher zu Bott gebracht 
wurden, vielleicht jogar zu der Sewihheit 
durchdrangen, dab Tie Gottes Kinder aeivor 
den waren. Doch obgleich die Schrecken des 
strieges noch nicht vergeilen Find, ıd Te 
ich) nachher eigentlich erit recht als Schret 
fen emviejen haben, ichwwindet jett das In 
terefje fir den Xeßten Tag und das Ende 


DET 


der Welt langlam Ddabin und Xeute, die 
nicht einen tiefern Emdruc von der Tat 


jache erhalten baben, das die Welt ti va 
jendem Aluge dem VBerderben entgegen eilt, 
leben beute jorgloier dabin wie fritber, 
zu der Zeit Noabs, wie zur YJeit Zodonts 
und Gontorras, jo Joil cs amı Ende der 
Welt jein. Tie Leute werden jich nicht um 
die Zufunft befiimmern, und wen fte ichon 
das Umgliick heran fonmmen jeben, jo boffen 
jie doch leichtiertiaerweiie, dal; es te nicht 
treffen werde. Fromm will man nicht fein, 
noch will man nach Bott fragen. Die Er 
baltung umd VBerichönerung Des trdiichen 
Yebens tt Die Hautpjache. Lim dieies Ziel 
zu erreichen, Ht man willig Opfer zu bein 
gen und anı ebeiten und wwilligiten atbt nran 
dafitr jeine Seligfeit preis. 


lH 
Ic 


Sozialismus und Ehrüitentum möch 
te man gern als ein und dasielbe binitellen, 
wenn es gilt, die Ehriiten für den Sozia 
ismus zu gewinnen. Webrigens iit oft ae 
nug darauf bingeawiejen worden, das der 
Sozialismus die erklärte Feindichaft des 
Chritentums it. Das es Soztaliiten aibt, 
die gute Ehriiten find, vielleicht beifere, alz 
manche andere. die feine Inzialtiten Find, 
zerot noch nicht. Dad, die Lehre ieh chriit 
lich ijt. Um ihrer Lehre recht weite Wer 








8. Oftober, 








breitung zu fichers, treten die Suzialiten 
nit ihrem Reltgtonshaß zuriic, !s ob fie 
es jedem jelbjt iiberlaflen, was er glaubt 
oder micht glaubt, nd jehr rajch haben ie 
ct ganze Anzahl folcher Ehriftenbeefnner 
dafür gewonnen, die zwar um feinen Preis 
den Ehriitennamen fahren Tajjen iwirrden, 
es aber mit der Nachfolge ChHrifti nicht jo 
yenau nehmen. Wenn Chriftus fehrt, dah 
eine Nachfolger gern nachgeben follen dann 
denfen dieje nicht tar geringiten daran, dafı 
von ihnen verlangt wird, nachzugeben un) 
dent llebel nicht zu wideritreben ; jondern fie 
baiten Diefe Xehrr GChriiti ihren Gegnern 
vor. Es it wahr die Welt jollt> aud 
n en, dal Selu Pıhre nicht die Unterdrif: 
fung der Seringen begimjtigt, obgleid; er 
nat, dal; die weltlichen Fürjten berricden 
und die Oberberren Gewalt haben, jo fügt 
er doch dabei: So fol es nicht jein unter 


eich: Sondern jo Semand will unter euch 
gewaltig jein, der jei euer Sinnecht.“ Das 
Nachgeben nu von den  Mnbhängern 
der Yehre Chrilti ausgeben, nicht von 
Denen verlangt werden Die der Xeh: 
re Ehriiti zımpider find. Die Soziali- 
ten aber gebrauchen Gewalt, wenn sie 


fonnen, mm ihrer Xehre Anerkennung zu 
verichaffen umd andere zur Annahme der 
jelben zu zwingen, wie wir es an den Vor 
gängen in Nubland und Deutichland geje 
ben haben. Mennoniten, welche jich zu der 
Lehre der Wehrlofigfeit befenmen, verdie- 
nen nach aller Welt Anficht Tadel, wenn 
fie zum Schuß ihres Lebens und ihrer Gii- 
ter zu den Waffen greifen; aber niemand 
fan es den Spoztalilten verargen, wenn 
ie Sewalt amvenden, um anderen die Ge 
walt aus der Dand zu winden — fie ver: 
legen die Negeln ihres Befenntniljes nidt. 
Man ftiebt alfo, wahl; diejenigen, welde 
der Xehre Selu anbangen, und diejenigen, 
welche den Sozialismus zu ihrer Neligion 
gemacht baben, aus zwei entgegengejeßten 
Nichtungen fonmmen und allo nicht nit ein 
ander wandern fünnen, jelbjt wenn te un: 
terweas irgendwo zilanmentreffen jollten, 
es jei denn, dal; die einen oder die andern 
ich entichlieijen würden, auf ihrem Wege 
umzufebren. 


Aus Mennonitiichen Kreiien. 
8, Neimer jchrieb den 18. Sep- 
tember: „Y. Br. Wiens! Bitte, ändere 
doch unfere Adrejje von Canton, R. 3, Bor 
73, Nanlas, zu Gait 3. 117, Newton, Kaı- 
jas. Schiefe uns auch die Nummer von die 
jer Woche noch nach, wenn e8 nicht zu viel 
ht: denn ir wohnen jchon in Newton 
umd werden diefe Nunmter nicht erbalten, 
wenn fie noch nad) Canton geht.“ (Die 
ANdreife tt geändert worden und die legten 
beiden Nummern werden wir gern nad 
iehiefen. Editor.) 
Sobn 3. Beier, ISnvernel, Montana, 
ichreibt den 12. September: „Sch möchte 
btermit befannt machen, das; dir umziehen 
md dab uniere Adreffe nicht inehr Inver- 
neh, jondern Luitre, Montana, fein wird. 


N 
Br. A 





Es iit bier noch immer troden. Gejund 
ind wir noch immer. Grüßend — Nohn 


S. Beier.“ 
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Heimreije von Bomban, 


Bon 3. D. und Marta Banfraß. 


E3 wird in umnjerer Zeit jo viel gereiit, 
dah es fait jo icheint, es dürften nicht mehr 
Berichte iiber Reifen veröffentlicht werden 
Und doch find da mitunter Begebenheiten 
mit Reifen verbunden, die es vorteilbaft 
machen, wenn efivas davon berichtet Wird, 
und daher wollen wir denn doch etwas von 
unirer Reije aufzeichnen. 

Mit unjerer Meile von Sndien waren 
manche Arbeiten verbunden, Die es Nicht 
feiht machen, von dort los zu fonmmmen. Ein 
mal mufte noch das ganze Feld bereit wer 
den, ebe wir Sndten verliehen, md Dies 
nmste nacı) Weihnachten geicheben. Cs it 
daher flar, dal; nicht viel Zeit zu verlieren 
war. Won diejem Neijen im Felde Toll Ipä 
ter etivas mehr folgen. Als Diele notiven 
digiten Pläge bejucht worden waren, gab 
& auch nod) viele Arbeiten in der Gemein 
de, die geordnet werden nmubten, ebe tvir 
abfommen fonnten. Drei Briider mwirden 
ala Yelteite ordiniert, doch davon tt Ichon 
berichtet worden, und joll darüber nichts 
mehr gejagt werden, als mir jo viel, dal; 
die Segnungen, die nit diejen Seit verbun 
den waren, jich jo Itarf auspdriteften, Dal; 
fie von uns, die wir auf dem Dugbestomwn 
Felde im Miflionsdienite jteben, nie wird 
vergejjen werden fünnen. Die Prüfung der 
drei Brüder führte uns den Ermit ihrer 
Stellung vor die Seele und der Sonntag 
morgen mit der itberaus reich gejegneten 
Bredigt von Br. E. Inrub wie auch von 
Br. Zevering brachte uns das tiefe Befitbl, 
dai Gemeinde und Prediger eng verbun 
den, mehr als je des Herrn Werf treiben 
wollten. Zu diejent Seite waren viele Ehri 
iten aus dem Felde gefonmmen, wie auch 
jonjt viele Arıne, und das bedeutete viel 
Arbeit und Hilfe in diejer Zeit, in welcher 
viele Armen Indiens Hunger leiden. Air 
haben während diejer Feittage vielen Ar 
men das Brot brechen diirfen. Diele Hilfe 
war nur dadurch möglich, weil umiere Brit 
der und Schweitern in den Seimatgemein 
den jo reichlich beigeiteuert hatten, Notlei 
denden zu helfen. Die Armen find jicher 
ih auch dankbar, ımd Gott wird es eben 
jo fiher vergelten. 

Weil das Getreide in diejer ‘Jeit in In 
dien jo jehr hoch im Preije tit, jo famen 
auch unjere Prediger und die andern Mil 
lionsarbeiter recht jehr ins Gedränge. Um 
es fir jie ebenfalls etwas leichter zu ma 
den, gab ich ehvas von der erbaltenen Sil 
fe, und meine liebe Jrau gab etwas von 
dent, was fie für ihren verfauften Sans 
halt befommien hatte, die Vrediger gaben 
zwei Monate ihres Gebaltes, und mit die 
jen Mitteln kauften wir Reis fiir die Pre 
diger umd andere Arbeiter auf dem Mii 
Nonshofe. In diejer Weile wurde es ihnen 
möglich, jich für einige Monate mit Neis 
zu verjehben. Pis dies im „Zionsbote” er 
Iheint, iit all der Neis längit von den Fa 
milien aufgegefjen, ung dann itehen fie wie 
der vor der Frage. Doc) haben bis jegt die 
lieben Gemeinden von hier aus wieder jo 
reichlich Mittel geichickt, daiz vielen geholfen 
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werden fann. Dem Serrn viel Dank da 
fir. 

Während Dieje Arbeiten dor Jich gingen, 
batten unfere Brediger und Ebrijten ums 
auch) ein zeit geplant, das war Fir ms 
eine Abichiedsperjammlung. Man bat ums 
da viel Xiebe entgegengebracht, hat uns aud) 
mit £leineit Gejchenfen bedadyt. Ins bat 
das eigentlic) fait beichantt, denn wir bat 
ten es doch nicht jo erwartet. Gott wird 
es auch den braunen Sejchiviitern vergel 
ten. Er wolle fie jehr jegnen und in jenem 
Werfe zunebmten lallen. 

Hm ging es aber ganz erntlich daran, 
noch die legten Zacyen zu paden, und am 
It. April wollten wir dann unjere Sta 
tion verlajien und abreiien nad) Bombay, 
vo wir das Schiff beiteigen Jollten. ls 
wir am 10. beim legten Einpacfen waren, 
fam ein Telegramm von der Scirfsgelell 
ichaft, welches ums jagte, dal mmler Schiff 
erit an 24. April Bombay verlafjen werde, 
taate aber auch zugleich, dab Fir ms fein 
Nanm auf dem Schiffe jer umd wir daber 
wenigitens einen Monat warten mmihten. 
Das war ein recht berber Schlag Fiir ums. 
Sch jagte zu meiner lieben AJran: „Das 
Schiff wird nicht obne ums abgeben, wir 
werden Doch noch mitfonmmmen.“ ls aber 
Heichiiiter Janzen durch Dugbestorpn fa 
men auf ihrem Wege nach Colombo, m 
dort dasielbe Schiff zu beiteigen, und es 
fir uns noch immer bieh, dal; fein Nam 
vorbanden ei, da wollte uns doch der Mitt 
jinfen. As es jchliehlich am 25. April 
morgens war, jihien es uns entichteden zu 
jein, dal wir mit dem betreffenden Schiffe 
nicht mehr mitlonmmen fonnten, demm Die 
Jeit war zu furz, noch Bombay er 
reichen zu fönnen, ehe das Schiff abfuhr. 


im 


Sch machte nich daber fertig, ins Feld zu 
eitten Dorfe zu fahren, md meine Liebe 
‚staut batte Ichon wieder ıtancbes alısaı 
packt, um es noc) zu gebraucen. Chivas 


nach meum br morgens fan ein Wrtef, der 
uns jaate, dal; einfach an Naum Fir ums 
nicht zu denfen jet. be wir aber noch den 
Brief Durchgeleien batten, fam der Tele 
arapbenbote und bracdte ein Telegramm, 
welches ums Jagte, wir jollten noch an dem 
Ubenp per Bahn abreiien nach Colombo, 
um dort das Schiff auf jener Neife zu 
treffen. Das war aber doch fait zu mer 
wartet nach den langen Warten; es war 
zu plößlich, denn alle untere Baptere wa 
ren beim amerifantichen Koniul in Bom 
bay, umd wir jollten mun Tndlich amitait 
weitlich fabren. 

Seder, der die Karte Indiens fennt, wird 
willen, dal; Colombo über zwei Tagererien 
jidlich von Spderabad lteat, wäbrend Bon 
bav eine Tagereiie weitlich liegt. Es war 
jo eingerichtet, dat; wir in Vornban das 
Schiff beiteigen Tollten, und daber waren 
unler Ba md ımfere VBiirgerpadtere alle 
in Bomban bein amerifantichen Mom. 
Am 24. April jollte das Schiff dort früh 
morgens abfahren, und daber batten wir 
am 23. alle Sofinuna auf Mitfonmnen fal 
len laflen. Wäre das Telegramın zebn Mi 
nuten jpäter aefonımen, jo wäre ich nicht 
mehr daheim geweien, demm ich war fertig, 
20 Meilen weit ins Feld zu einem Dorf 
zu fahren, um dort eine Arbeit nachzufe 
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ben. Dies Telegramm änderte aber plöß 
lich alles, und wir versuchten, fir wnmere 
Reife nach Amerita fertig zu werden. Mei 
ter lieben Jran gab es eine joldye Anfre 
gung, dal; jie gerade losweinte, dein es 
ihien ihr unmöglich, in jo wenigen Stun 
den Fiir Die weite Netle das Yebte zulam 
nen zu pacden. 

Eine der eriten Fragen war md blieb 
ob ıpir umere WBaptere vom Monlul in 
Bombay schnell gemua nad Madras befom 
nen fonnten, m fie auf innerer Neile ach 
dein Zitden zum Monjul im Madras zu 
nebnten, jiweite Asrage war, ob die 
brittiche Negierung ums jo Ichnell eine Er 
laubnis geben fünne, um 
den amtatt von WBontban verlallen. Der 
ont telegrapbterte im zwei 
br, dal; umiere Bapiere aut 25. April in 
Madras anfonmmen reichte 
engliiche Neitdent in Spderabad 
freundlich und balf, dal; ein Te 
an Die Madras Neaierung ab 
ging, uns doch Die Erlaubnis, Indien ver 
laflen zu dirrfen, nach der Sitdipige Indi 
ens zu Schicken. Alles gelang, umd num war 
noch Die Srage, ob wir fchmell acmıa fertia 
werden Fönnten. beiden Schiveitern 
Schellenberg und Sannemamı, wie aud) al 
le unfere Brediger umd Ehriiten griffen bei 
umd Jontt waren wir m acht br abends 
am Babnbof in Zecunderabad, mm den 
yug nah Madras zit beiteigen. Wanches 
mußte Itesen bleiben, jonit hätte auf 
geräumt werden jollen, aber diesmal ımılz 
ten wir es Sch. veitern itberlaljen, das 
Leßte zu beiorgen. Gut gebt es nicht, jo 
im der Eile eine Mifiionsitatton zu verlaf 
jen, denn dann werden immer einige Ve 
tellimgen vergefen.  Mircb das lebte Mb 
Ichiednehmen geht dann micht jo ganz aut. 
Einige unjerer Lieben braunen Geichwiiter 
fonmten bei umlerin ven mehr Zugegen 
jeim, wieder andere batteir nicht ‘hulad; zur 
Plattform der Station befommten. Dod) 
zwei unjerer Brediger fuhren bis Madras 
unit, am ums überall bebilflich zu fein, und 
ie haben uns auch viel aeholfen. Eben 
falls hatten ”®r. VBotb umd ich vor, nod 
einiges bezitglid; der Arbeit zu beiprechen, 
wenn er mac) einigen Tagen don Devera 
fonda zuricfehren wiirde.  Iltlles  Ddiejes 
mußte ungetan bleiben. Wir find aber ru 
big über alles, denn die Geichwiiter dort 
fönnen es ebenjo gut machen, wie wir es 
hätten beitellen fönnen. 


Die 


Vorl .. 2 > 
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jıl > 


. \ 
im Wonrbay 


pittden Das 
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Mi iparen wir wirflich abgefahren, um 
beimzureiien nach Amerifa. Die Fahrt bis 
Wadras wor ehr angeneum, Es reiiten 
eben uns Sehr wohlbefanmte Wesleyaner 
Milltionare unit uns bis Wadras, weil fie, 
um der großen Diße Fiir furze Zeit zu 
entgeben, nach Den Bergen reiiten. Die Ge 
jellichaft war ums jebr anaenebin. Manche 
Bedanfen iiber die gemeiniome Arbeit wur 
den gemwechielt. Sogar hatten wir ein jun 
ges Brautpaar in umlerer Netiegeiellichaft, 
denn Te batten amı Tage unferer Wbreije 
ihre Dochzeit acbabt. Sie haben aber beide 
Ichon eine Neibe von Jahren in der Miffion 
gedient. Es wird daber begreiflich jein, 
dar uniere Gefühle gemilcht waren. Ein 
mal schlich Fic) doc Trennungsichmerz in 
unjere Herzen, denn wenn man ji) von 
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Leuten trennt, nit Denen man lange md 
jchwer gearbeitet hat, jo tut das doch webe. 
Sum andern aber drangte Tich Doch and) et 
was sreude ins Derz, denn Voir waren mim 
wirklich auf der Netie zu ıumlern lieben Kin 
dern und Eltern, zu vielen teuren Brüdern 
und Schweitern in Amerifa. Sn Dieler 
Stimmung erreichten wir Madras an 21. 
April jyäat abends, wo wir auch Hbernacd 
ten mußten. 

Am nächlten Morgen waren noch manche 
Sejchäfte zu beiorgen. . Unter diejen war 
natürlich, zuerit den Stoniul immerer Ya 
piere wegen zu eben.  Dielelben waren 
aber noch nicht angefommen, doch Tagte der 
Konful in feiner freumdlichen Werle, dal; 
umfere Erlaubnis, Indien zu verlajlen, per 
Telegrapb ums an der Grenze treffen wir 
de. BZmrichen vier md Fiimt br abends 
erichienen ımere Bapiere, umd mr ehva 
acht Uhr jollten wir nach Colombo retien. 
Bei aller Eile batte jo weit alles zugereicht. 
Mit danfbarem Herzen gegen unlern Bott, 
der immer recht lenft, beittegen wir den 
3ug nach Colombo. Die Netie bis zur 
Srenze ging gut und war ohne beiondere 
Swiichenfälle. Als wir dem Zug verließen, 
um per Schiff iiber die Meeerenge, welche 
Indien und Ceylon trennt, zu Tabren, war 
auch umere jehon erwäbnte Erlaubnis da, 
und wir fuhren obne alle Sinderniiie wei 
ter. Zwei Stunden brachten uns itber die 
ichinale Waileritrabe. Dies war Sonnabend 
abends. Ein Zua Ttand bereit umd Firhrte 
uns nad) Colombo, wo wir Sonntag Mor 
gen eintrafen. 

Alles war jo weit aut abgelaufen. Nm 
var eine weitere Frage, ob wir am Som 
tag würden ımmere ‘Papiere von dem bri 
tischen Sefretär fiir Cevlon ımterjcehrieben 
befommten, um unjer Schrift beiteiaen 
fonnen, denn die Enaliichen fetern in der 
Negel den Sonntag, verfuichen dentel 
ben beilig zu balten. Als wir den Babnbof 
erreichten, war Br. 3. A. Janzen da, um 
uns zu treffen, denn Tbos. Coof & Son 
batten ibm jchon mitgeteilt, dal; wir fom 
men wirrden. Er beitätiate, dal; der bri 
tische Sefretär die Arbeit am Sonntag nicht 
tum wide. Dies it jonit jehr zu entpfeh 
len, jo jollte es jein, und im Amerika fönm« 
te man davon leriien; Fir ms aber var 
e8 diesmal docdy etwas jehiwer, denm inner 
Schiff jollte Sonntag nachmittag m drei 
Uhr abfabren. Nachdein wir ein »Dotel 
aufgeiucht hatten, wo wir für den Sonntag 
bleiben fonnten, beiuchte ich doch noch den 
amerifaniichen Konful und der, nachdem er 
uniere Baptiere alle durchgefeben batte, 
meinte, es witrden feine Sinderniiie Set, 
das Schiff zu beiteigen, falls es an Sonn 
tag wirflich abgeben jollte, doch er alaubte, 
dal; dasselbe nicht eber als Montag abrab 
ren witrde. Nauın war ich von dem Kon 
jul zurücgefebrt, da Ichieften Thos. Coof & 
Son ums Ichon Nachricht, dal under Schiff 
erit Montag morgen um elf Wbhr abfahren 
wiirde. Das war fiir ums getroffen. Mei 
ne liebe Frau jagte, als wir eben ins Dotel 
einfebrten: ,„YBenn Sott will, dal; wir nit 
den Schiff „Dilwara”“ mit jollen, jo mu; 
es warten, bis alle unlere Bapiere in Ord- 
mına find.“ Und jo wurde es in Wirflich 
feit. Am näditen Morgen, Montag, den 
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28. April, un zehn Alyr, fonnmte ich den 
britiichen Sefretär jeben, der init aller 
sreumdlichfeit unjere Baptere durchlab md 
te unterzeichnete. Nirgends war Mıurfent 
balt, alles ging ohne Simdernilie. Dann 
etlte ich zur Office, wo man unfere Schiffs 
tickets fertig machte. um eilte ich zum 
Sotel und bracdte die Familie auf Die 
Lounge, damit fie zum Schiff eilen fon 
ten, denn Ddasjelbe fonnte des flachen Da 
fens wegen nicht ganz bis ans Ufer fon 
men. Sch ging dann zuriick zur Office und 
bolte unjere Tiefets. Als ich von der Office 
nit den Ziefets wegging, batte ich nur noc) 
zehn Minuten Zeit, mein Schiff zu errei 
chen. Em Boot, das bereit Ttand, war ıwil 
ig, mich hHinzunehmen. Sch Iprang binein, 
umd zugleich itieg auch ein runiticher Gene 
ral ins Boot. Als wir zum Schiffe famen, 
fuhr die Nounge, welche meine Kanttlie, und 
Hejchwilter Sanzen bingenommen  batte, 
ihon zuriick. Der Waldo wollte nicht aufs 
Schiff, bis auch der Bapa fänte, und jo hat 
te meine liebe Frau noch Mitbe, ibn binauf 
zu bringen. Bis fie nach unten gegangen 


“waren, m umfjere Sabine zu jeben, war 


auch ich Ichon aufs Schiff gefonmmen, und 
da war der Waldo befriedigt, doch nicht 
nur er, wir ivaren es alle. Alles war wohl 
gelungen und Wir waren alle auf dem 
Dantpfer, mm nach Amerifa zu fabren. 
sortiegung folat. 
„SZtonsbote.” 
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wieder berzuitellen. Die Bredigt Moda 
iteds war, der Dandtiache nach, jebr einfach 
Das Wejentliche derielben it in dem Sate 
ausgelprochen, der noch jeßt die Nojung al 
ler Mobanmmedaner Hit: Mur Mlab (ara 
bijeher Name fiir Gott) it Bott, und Do 
banımed iit jein Bropbet! Mohammed war 
ein Ichoner, fühner und gewandter Dam, 
in voller Straft feiner Sabre, der die Gabe 
der Beredjamfeit und der Diehtfumit int bo 
ben Grade bejah. Er mwuhte jeine begei 
iterten Musiprüche in wohlflingende Verje 
einzuteilen, dadurch wurden fie dem Obre 
aefällia und dem Gedächtnis bebaltianı. 
Wiele Ttaunten den neuen Propbeten au, 
aber mur jeine Jrau Kadidichab und jein 
Neffe Ali glaubten an ihn. Nach drei Nab 
ren gavann fett PBredigen miebr Eingang, 
ump er zahlte Ichon mehrere hundert Schi 
ler. Das erregte ihm den Dal jener Kein 
de, und da mebrere derielben fich verichiwo 
ven batten, ibn zu morden, murte er fein 
Neben durch die Flucht retten. Er flob in 
eine mit Mecca in Feindichaft tebende 
Stadt, die damals Natjchreb bie, die aber 
von mın an Medinat al abi, (Stadt des 
Rropbeten,) oder furzweg Medina genannt 
wurde, SDter murde er mit offenen Armen 
enpfangen, und die Zabl jeiner Ninger 
mebrte jich unglaublich ichnell. Mit jener 
alucht (Sedichra genannt), die am 6. Nuli 
622 aeichab, beginnen die Mobannmedaner 
ihre Beitrechnung. Doc rechnen fie micht 
wie wir nach Sonnenjahren, jondern nad) 
Mondjabren, von 354 Tagen. 

Die Meccamer wollten den Entflohenen 
mit Gewalt der Waffen wieder zuritkfiih 
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ren, aber aud) Mohammted batte jeine Schü 
ler beivaftfnet und firhrte jte gegen die Fein 
de. Mrfangs ivard er geichlagen, aber er 
in:iuntelte fie auf's Nene, md wuhte Ye o 
zu begetitern, da; er mıın den Sieg gewann 
Nald darauf eroberte er Jogor Meecca um) 
einige untliegende Städte. Wım ward er 
immer firhner. Er erflärte, er babe den 
Nırftrag von Gott empfangen, leine Lehr 
ut zreuer und Schiwert auszubreiten, ine 
ich In nicht unteriverfen wolle, der mi 
iterben. Ein großes Beer tadferer um) 
beutefritiger Streiter fammelte ftch um ihn 


uno mit Diejent 30g er fregend bon einen 


"nde Mrabiens bis zum andern md frei 
Heiden, Suden ım 


\ 

u 
t 
\ 


ingar im Svrren ein. 
Ehrüiiten befannten ich teil3 geziwunne 
teils fremvillig zum Islam (Glauben) und 
biegen dann Moslenim (Gläubige). Mo 
banımed wagte es jogar, den Mönig bon 
Berfien umd den griechiichen Ntatler zu Con 
Itantinopel, von denen der erite ein Heide, 
der leßtere aber ein Ehriit war, aufzufor 
dern, ihren bisherigen Glauben zu entin 
gen umd jeine Kebre anzunehmen. Gr wit 
de jeine Eroberungen noch) weiter fortgeiett 
baben, allein er itarb, 63 Sabre alt, m 
Sabre 632, wie man jagt, an veraifteten 
sletiche, das ihm eine Sidin vorgejett hat 
te, um zu erfahren, ob er auch ein iterbfi 
cher Menich Tet, wie andere. 

Man bat viel dariiber geitritten, ob Mo- 
banınted .‚jelbit geglaubt habe, was er [ehr 
te, oder nicht; init andern Worten, ob 
er ein Schwärmter oder ein Betriiger gave 
jen jet? Wahrjcheinlich glaubte er anfangs 
wirflich, göttliche Emgebungen eındfangen 
zıı baben. Er jab die Abjcheulichfeit des 
(Hößendienites, der im jenen VBaterlande 
getrieben wurde, und dem Tteh damals nod 
viele jener Yandsleute ermitlich widerjet 
ten, deutlich ein. Won Suden hatte er Ti 
vieles aus der Weichichte ihres Bolfes 
von ihrem Gefeße erzäblen lalien 
Ichöne, äußere Ordnung des Sottesdienites 
gefiel ibm wohl, aber die Gebote dirnften 
ibm zu trenge zu jein. Mich das Chriiten 
tum lernte er fennen, aber mr durch einige 
umviliende Mönche, die ibn Farm etivas 
von der Geichichte und Xebre des Herr 
erzäblen fonnten, md ibn dann auf eine 
äußere Gebräuche, auf Falten, Palmen 
lefen, Streuzichlagen und willfiirliche Buß 
itbungen bimviejen, und ib jagten, das 
jei Chrijtentum. Da konnte denn Pobam 
med freilich von der Herrlichkeit des Chri- 
itenglaubens, von jeinem Troite md feiner 
Straft nichts erfennen, vielmehr dinfte e& 
ibn, es fei in jeder Religion, im der beidmt 
ichen, jirdiichen und chrüitlichen ehhvas Wab 
res und Gutes, dies ziaummengemonmmen 
mie die rechte Lehre jein. Sn jetter feb 
haften Einbildungsfraft bielt er ich von 
Sott berufen, diefen neuen Slanben am 
zurichten. Als aber das Site im gin 
itig war, da bediente er fich offenbar betr 
geriicher Mittel zur Grreichuna feines 
Ywecs. Er batte eine Taube abaericgtet 
die Erbien aus feinen Obre frab, md 
durch Diele behauptete er, Botichaft aus dem 
Simmel zu empfangen. Er erzählte, dab 
er des Nachts auf einem weiten Pierde mM 
den Himmel ritte, umd dort jeine Yehre 
enpfing. Wenn er Anfälle von der Fall 
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jucht befam, an der er litt, jo gab ev bor, 
Gott rufe jeine Seele in den Hinumel, ımı 
ihm etwas Neues zu offenbaren. Fe 
Mohammeds Lehre it ganz Yo, dab; Tie 
dem jinnlichen Menichen wobhlgefallen fann. 
63 iit eine jhöne Außerliche Zucht, Die das 
Reben von offenbaren Siinden rein halt 
und die der Menjch, bei einiger Aufmert 
famfeit auf fich jelbjt, ohne bejondern gött 
lihen Beiltand beobachten fan. ber fie 
dedt das jiindliche Verderben tum Innern 
des Herzens nicht auf, viel weniger vermag 
fie den Schaden zu heilen; fie Farm den 
Simder feine Antwort geben, wenn er 
fragt: Wie finde ich Gnade bei Gott und 
Vergebung meiner Siimde? Sie iit ferne 
Gottesfraft, die jelig macht, jondern eine 
trügeriiche, manichliche Erfindung, die we 
der Macht bat, zu troöiten, noch das SM 
nerjte des Menichen zu erneuern. 
Mohammed nannte freilich, mi den Su 
den und Ehriiten zu gefallen, auc Wtojes 
und Sejus große Propheten Gottes, aber 
er jelbit, behauptete er, jei der größte amd 
hödjte. Er lehrte, da nur ein Bott fer, 
der Allmächtige und VBarmberzige, Dei 
man mur durch Gutes tum gefalle, aber er 
nährte den Stolz des Menjchen auf eme 
traurige Weije, indem er den außerlich gu 
ten Werfen ein großes VBerdienit bei Gott 
zuichrieb. Täglich mul der Mobannmeda 
ner fünf Mal beten, das Geficht nach Wecca 
gewandt; von jeinem VBermögen mul; er 
den Hundertiten Teil den Armen geben; 
„Beten“, jagt der Storan, „Führt auf bal 
bem Wege zu Gott, Falten bringt an den 
Eingang des Himmels, und Almofen öff 
nen die Tür. Aber für den Glauben in der 
Schlaht itreiten und Feinde töten, Das 
führt zur böchiten Seligkeit.“ Auherden 
führte Mohanımed bei jeinen Anbangern 
die Beichneidung, öftere Waldhuungen md 
die Feier des Freitags, als des heiligen 
Tages, ein. Er verbot den Genul des 
Schiweinefleiiches, das Weintrinfen md alle 
Glüdsipiele. Ieder rechte Mioslen mmute 
ein Mal in jeinem Leben eine Wallfahrt 
nah Decca machen. lm die Tapferfeit 
jeiner Krieger noch mehr zu befeuern, lebr 
te er, jeder Mensch itehe unter einem ım 
abänderlichen Schiefjale, dem er durchaus 
nit entgehen fönnen, und wenn Sein Tod 
beitimmt jei, müjje er iterben, er ınöge im 
heißeiten Schlachtgewirble "ein, oder dabei 
ruhig am Arme eines Freundes wandeln. 
Allen Redlihen, Tapfern und Frommen 
verhie er zum Lohne das Paradies, wo Tie 
in lauter finnlichen reuden jchwelgen, a 
reich bejegten Tafeln fich ergögen und in 
ewiger Sugendfirlle prangen jollten. 
Mehrere Sahre nad) Mobammeds Tode 
wurden jeine Musipriiche und Auslegungen 
gefammelt und in ein VYuch geichrieben, wel 
des der Koran heißt, und bei dem Mo 
bammedanern eben jo heilig aehalten wird, 
als bei uns die Pibel. Neben dei vielen 
Umwahren, Ungöttlihen und Albernen, das 
im Roran itebt, findet fich da auch manche 
ihöne Stelle von der Weisheit und Güte 
Gottes. Unverfennbar fit das Wabre md 
e darin aus dem alten ımd neuen Te 
Ntament geihöpft. Auch vieles aus der bib 
lichen Geichichte von Noah, Abraham, No 
feph und Mofes fteht darin, aber inner 
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nit lächerlichen ‚sabeln verimmiicht md ganz 
verunitaltet. Alles, was die heilige Schrift 
von Slaaf, dem verbheienen Sohne Abra 
bamıs, enthält, das erzäblt der Storan bon 
ssmael, von dem die Araber abttanınten. 

Die Nachfolger Mobammeds nannten 
ich Ehalifen (Stellvertreter, Statthalter 
des VBropheten). Sie fuhren fort, den neu 
en Glauben mit Feuer und Schwert aus 
zubreiten, und verbreiteten zugleich täglich 
als oberjte Brielter das vorgeichriebene Gr 
bet in der Meoichee (Betbaus). Vor ihrem 
ichiweren Scyverte muhten die Deere der 
griechiichen Starler weichen; Sprien umd 
das heilige Yand fiel in ihre Hände; Se 
rurlalent, damals eine arınjelige, von Ebhri 
ten und Suden bewohnte Stadt, wurde ein 
genommmen md El-Nodic (die  beilige 
Stadt) genannt. Darauf wurde Egvpten 
geplimdert und verwittet, und bald war 
Die ganze Nordfitite von Afrifa in der Be 
walt der Sieger. Als Ddieje weiter nad 
den Welten vordrangen, wollte thr Nante 
Araber (Mbendländer) nicht wobl mebr pal 
jen und fie nannten fih von mın an Sara 
zenen (Morgenländer). 

Es jchien wirflich, als fönne feine Macht 
der Erde den fühnen Sarazenen Wider 
tand tin. Wohin jie fich wandten, da fola 
te ihnen der Sieg. Sm Morgenlande 
ıberiwanden jie das mächtige Neich der Ber 
jer ımd zwangen Diele beidniichen euer 
anbeter zu ihrem Glauben. Ihre Tiegrei 
chen Heere Itanden vor den Toren von Con 
itantinopel. Die Injeln Sitcilien und Sar 
dinien ivaren ihrer Serrichaft unterworfen: 
und fern im Weiten jeßte einer ihrer seld 
berrn von Mirifa aus nach Spanien über 
und nabım auc) Dies reiche Yand ein. Ganz 
Kuropa zitterte, denn Ichon brachen die Za 
razenen aus Spanien bervor md batten 
ichon einen Teil von Franfreich erobert, da 
jprach der Serr der SDeericharen auch zu 
Dielen Ttolzen Nriegern: Bis bieber md 
nicht weiter! Sie wurden in einer aroben 
Schlabbt von den Franfen geichlaaen. 


Die Kariier Ylnthoczeit. 
sortiegung. 


Beter eret und jeine Gattin lagen noc 
zu Bette, als die Neffen letterer verlang 
ten, ni Namen des Wönigs eingelaffen zu 
iwrden, ls man ibmen die Tiire öffnete, 
ipracben fie: „Wetter, heute ımiilfet ibr md 
nteine Bale zu alleh Zenfeln fabran, weil 
ihr jtets jo balsitarrig geweien jeid.“ Steine 
Witten, feine WVorftellingen, fein leben 
balf. Beide mudÄten fich anziehen: Te 
wurden zu einem Teiche gefiiort. umd die 
rau aima tim Glauben und mit rrieden 
ihrem Tode entgegen; Sie tröitete und er 
munterte ibren Manı mit rübrenden Wor 
ten. An Ort und Stelle angefommen, 
wurden fie von ihren Neffen erichblagen umd 
ins Waller geworfen. 

Spire Niquet, ein armer Wichbinder, 
Water von jieben Mindern, wurde mit jei 
nen Wiichern verbrammt umd balbtot in den 
lub geworfen. Einer der Mörder itirvzt 
in ein Haus, tötet Water und Mutter, fett 
deren beide Pindlein in einen Korb, trägt 
fie durch die Galjen der Stadt zur Schau 
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und wirft Jie nachber in den lub. I8eiber 
und Sungfranen wurden geihändet ud 
nachber gemordet. 10,000 Berfonen wur 
den mir in Baris niedergemacht. Kroctus 
jagt: „Das Bapier möchte ichreien md 
weinen, wenn ich die granianmen und Ichreck 
Iten Gotteslälteriimgen erzäblen jollte, 
welche von den Ingebeneren ud teufliichen 
Mördern während des Vlutbads 
geichüittet worden.“ Micht mır der Böbel 
ergogte ich an dem Oreneln nit miebr als 
tierischer Yurit, auch Dofdamen md beion 
ders Marl IX., weideten ihre Mugen an 
den gräßlichen Anblicke und wigelten mi 
bollijcher Kaltblütigfeit iiber die gefallenen 
Schlachtopfer. 

Mitten ter den Meeßeleien wurden 
Deinrich und der Prinz Conde vor den WM 
nig gefordert 
lajfen, zu iterben oder paptitiich zu ı 


ind aus 


I [N Ta ee ai. a 
Die Mabl wurde ibn 


Gonde zeigte ih anfangs mmmtvoller als 
Semrich; aber endlich veriprachen beide 
reigerwetle, in den Schol; der vöitiichen 


stirche zuriickzufebren, und jo blieben ste 
am Neben. Cinige Broteitanten, welche fich 
dirrch Die Alucht vetten fonnten, floden nad 
ent, England und Deutichland, und die 
Zöbne des ermordeten Kohianp, Sraf Ya 
dal, Andelets Sohn und andere Edle fan 
den eine Zuflnchtsitätte in Balels Mauern. 
Den zweiten Tag nad) der furchtbaren 
Nacht war man des Mordens nnide: aber 
bald jchürte der Satan das Feier der Wer 
folgung iwpieder an. Van Sah nämlich auf 
dent Bottesacer der ımmchuldigen SKtinder 
einen Weildorn blitben:; Das war ii den 
Augen der SJanatifer ein arohes Wıumder 
Sottes, ja ein Zeichen des ı 
gefallens am Tode der Kteßer. Wie der 
Dorn, To jollte Die 
ambhiben. Watitrlich waren 
die Grflärer des Wıumders 
feine Mutter jaınt dem Doii 
teierlicher PBrozeilion zu 
Man ichnitt Zweige don 
verteilte fie als 
Mörder, md das 
dauerte bon neuen fort. 


ottlichen Wohl 
roummmebe Atircbe Dieder 
e rtelter 
er König, 
nderten ı1 
YSerpdorn. 
dentjelben md 
Siegeszeichen ımter die 
Morden ımd Wilrgen 


5 m)7 


DVI 


Bon Paris, wo endlich das Vlutbad auf 
hörte, verbreitete ich die Verfolaumg in Die 
Provinzen. In Moeaur, Orleans, Angers, 
Wourges, Vpon, jener alten Märtvreritadt, 
im Nouen, Bordenr, Toulouie ftelen die 
meiiten Schlachtopfer. Montags friib m 
3 Uhr begann das Morden md Nauben 
der Proteitanten in Men und damerte 
fort bis S Ihr. Eine Frau wurde eritochen 
und in den Alu); geworfen, weil ste wicht in 
die Melle geben wollte. Gilles fe Comte 
ward aus den KSeniter auf Die Sale ge 
worfen, an den üben zur Brite ge 
ichleppt, mit einem Dolche verwundet md 
domm in die Seine geworfen. Jaron Da 
ren, ein bornebimter frommer Pann, wel 
cher zur Verbreitung der evangeltichen Xeb 
re viel beigetragen batte, nmırde Ichandlicd 
mißbandelt; endlich warf er sich auf die 
intee und gab ıumter Geber Seinen $etit 
auf. Eine Menge wurde zirerit eingeiperrt 
und bierauf erdroljelt. Der Brocirater 
lieh einen u den Andern bervorbringen, 
verlas nit lachenden Dumde ibre Namen 
und ließ jie dann ermwiürgen. Viele der 
Opfer ftarben gefaßt und tn Glauben, an- 
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dere beteten noch mm is der Denfer Bananen 1A RR HR SE THE SH AR TER DR SER ARE BHO N HE ie DE SR TEE iin RR STE 


für ihre Feinde umd jo offenbarte je aucd) 
Dentihe Yehrer Bibeln 


hier Wieder die »Derrlichfeit der Stinder 
Alter Luther-Text. 


Sottes. Die Henfer, voll Vluts, Ttärften 

jich Durch Wein md jegten dann ihr Mord " 

geichäft wieder fort, mdent fie die Schlacht 1 

opfer mit großen Säunmern wie die Od) Im den vielen Nachfragen nach) einer jehönen deutichen Yeh 

ien tot jehlugen. rer-Bibel Genüge zu tun, ijt eine neue Auflage diejer jo be- 
liebten Bibeln herausgegeben worden. Diejelben haben ahn 
liche Musftattung wie Die jogenannten englifchen Orford Bi 
bein. Der Trucd ift groß, flar und leicht lesbar, da3 Papier 


Serne möchten wir einen Schleier iıber 
alle Diefe Greuel werfen; aber wir Dir 

guter Cualität, der Einband gefällig und Dauerhaft. Beralfe! 
itellen. Größe 5! beiS!s Boll 





fen nicht, wir ımiillen ını der Wahrheit 
willen umnfern lieben Xelern erzäblen, Was 
umlere Slaubensbrier vor uns gelitten u 
erduldet haben um des Glaubens willen, 
welchen wir jo frei, öffentlich umd unge 
jtöort befennen dürfen. Sa, meine teren 
Mitbrivder! es jollen ums die VBeriptele 
jener Zeugen aufmuntern, mmmer  feiter 
uns an Den zu balten, für welchen diefel 
ben geitorben Find md ihr Leben micht ge 


Die einzige Tenutiche Lehrer-Bibel, 





welche einen Anhang von Hilfsmitteln zum Bibeljtudium ent 
hält. Der Anbang beiteht aus einer Nonfordanz zur leichten 
Muffindung einer beliebigen Schriftitelle, jorwie anderen Hilfs 
mitteln, verfaßt bon hervorragenden Gelehrten und Bibelleh ft 





liebt habe bis an den Tod. Oft. 12, 11. I rern nebjt jiebzehn folorierten Karten. Hier wird deutjchen 

a YAN it In mr 1 sus » RR, - r .e - . 

Den 25. Mugurt deganmen Die Mord ta Hi Bibelforjchern dDasielbe geboten, was englische Yeier in den eng- ; 
ten und Megeleien in Orieans. Mordge ! liichen Lebrer-Bibeln finden. Ohne Mpofrnpben Pr 
Ihofje, das Britllen der Wörder, das sanı : 
mergeichrei der Schlachtopfer, der Werber & 

mpder. das Seraliel der YA 2 17 Fi ' 

9er ra ii pe A Hi DaB 1. Kapitel. 13. Serubabel zeugete Abiud. Mbtub 
he die Toten abfirhrten, Di otteslarte Hi erifi Beiätectsregiier, „Erpfängnis, Name und |zeugete Eliafim. Eliafim zeugete Afor. 
rungen und Flüche der Nömlimge, Yes : 14. Afor zeugete Zadof. Yadok zeugete 
„ en RT Ban RT . ne B.1— 17. Sur. 8, 23-38.) 
tönte jehauerlich durch einander. AFritb am BE 1. Dies‘ ift das Buch a der Ge- Achim. Achim zeugete Eliud. 
Yithwoch bea nit Taaesanbrud B ne 

tithvoch begann nit Tagesanbruch auf »»  burt Rein Ghrifti. der da ift ein Sohn | 15. Eliud zeugete Eleafar. Eleafar zeu- 
neue das Würgen und Norden. Die Wit nr 
ger fragten die Schlachtopfer: „Ro Mt ER Die Probe zeigt die Größe der Scwift. 


euer Gott? Wo jind eure Gebete md 
almen? Er belfe euch jebt, dt es ibm 
nöglich?" Ste ichlugen auf die PBrotejtan- 


\ Wo, 1211, Stanzöfiiches VMiaroffo. „Retgoin mitt, bieglam, werundete den 
(fiebe Abbildung oben). Nuatrloq-Breis 83.60. Infer Preis 53.00 


Ehe Erbe ee abe er re: ne bt hie 
1 u 


mi ; y 2 Ko. 122. Diejelbe Bibel in alger Warotto Einband, Notgoldfchnitt, biesiam 

I} I} 3 sr: „doh lt, Tinaet ww. auge . AU and, MNOIGDOLIPÄMMIE DIE, 
ven Yinein UND vo rn 9 gerundete Eden, Leder auf der innenjeite des Einbandes. sn 
uns einmal: Serr Gott, nach deiner gro- Statalog-Breis $4.80 Iinier Breis 2385 5 


hen Gütigfeit wollit du dich anadig iibe 
mich erbarnmten.“  „&uer Gott mag un 
jeßt belfen.“ Die Meiiten Ttarben als Zen 
gen der Wahrbeit, die aus Gott it, md 
mr Wenige fielen ab. 

Die Mörder riibunten jtch, mehr als IS00 
Männer erichlagen zu baben, und 150 Wei 
ber und Hinder von 9 Nabren und dariiber 


Neis- (India-) Bapier. 


‚No. 132%. rang. Maroffo, Notgoltiehnitt, biegfam, aerundete Eden, Yeder F: 
auf der innenfeite des Ginbandes. Katalog-Preis 6.00 Unier Preis S4.75. 





Tiefe Bibeln find aud mit Batent-|nder zu haben für 25 Gents extra. 


Dentihe Hand-Bibeln 





Pit Barallelitellen, Mpofrupben, Bamiltenchronif und 17 colorierten Narte: 

















i a ; Sröße 514 dei 8% Anll. 

wurden umgebracht. YJuerit erichoi; man ; v Größe 5% sei 87% Zoll a 

die Broteitanten, hierauf beraubte man fie : No, 115. Leinwand, gerundete Eden, Rotjehnitt. Infer Preis "2 

dann Ichleppte man fie in die Yoire, oder : No. 117. Franzdfifches Marokko, biegfam, Goldjchnitt, gerundete Eifen. : 

warf ie in den Stadtgqraben über die Mau ; Unjer Preis 92.40 I 

er. ki) No. 119. Franzöfiicdes Marokko, Nandklappen, gerundete Eden, Notgold- H 
Noch einige Beripiele: “+ fchnitt, Innenjeite der Dede extra fein. Unjer reis 33,25 
Dei Tallebois, einem Doftor der Nechte, N Diefe Bibeln find auch mit Patent-Inder zu haben für 25 Gents extra. i 

wird angeflopft, er vffnet, und als die ! 

MArdor + ing h) ,” um »rbe 4 > r 

Mörder ihm ‚bedeuten, er mille iter ben, ; MENNONITE PUBLISHING HOUSE, Serttdale, Pa. 

rief er nit einem jolchen Ernit und Sn k 

brunjt jeinen Gott an, dal die Feinde er t 








ttarrten vor dem Geiit, der in ibm, dent 
Zeugen, woltete. Sie verlangen mır fein 
Held, dies nehmen Tie ımd laufen fort. Des 
andern Tages fommen einige Studenten, 
um jeine VBicherlanmmlumg zu jeben. Er ren Tages begegnet der fatboliichen Mut- res Vermögens geworden wäre, ermordet; 
ichenft ihnen ein und das andere Buch, das ter des Kranken, welche in die Meile geben allein der Mörder fonnte das vergrabene 
fie Tich ausbitten. Suleßt jagen te, das jei wollte, ein Bekannter umd ant zu ihr, er Geld nicht Finden, jondern ein Mnderer ent 
nicht genug, Sondern fie jeten gekommen, wolle ihren Sohn beiuchen. Da fie nichts  Deefte dasselbe und bebielt es fir jich. 
ihn zu erivirgen. »Sierauf fiel er auf jene  Arges abnt, jo gebt fie ibres Weges; der Dionvfius Merlin, ein Gewiirzfranter, 
Siniee nieder, betete ermitlich md erwartete Bekannte hatte ihon früher den Batienten  verbarg fich des Tages auf dei Dach jei 
den Tod mit aefahten Sinne; allen fie  ımenentals bejucht. Er tritt in die Stube nes Samos: Nachts itieg er in fein Haus 
ichleppten ibn auf die Straße hinab und desselben md durchbobrt ibn mit einem mm Speile zu ich zu nebmen. Gr wurde 
erinordeten ihn dajelbit. Dolce, md dies tat er mit jolcher Kalt-  entdeeft und fFlob mim im eines VBückers 
Ein ebrbarer Bürger, Nifolans Pon olüitigfeit, dal; ibın ein anderer Beltchen- Baus und froch in den Badofen. Der ae 
gars, reich und aeachtet, lan ichwer franf der, der ibm auf der Treppe begegnet, nicht  Fühlloje VBacer fand ibn und vertrieb ihn 








darnieder. Die Mörder dringen in jein das Serinaite anfieht. aus feinem Zufluchtsorte. Zwei Mörder 
Jimmer und da fie ibn dem Tode nahe Mianan Nigonuard und fein Zohn wur. ergriffen ibn, führten ibn wieder in tein 


glauben, geben fie wieder fort. Des ande- den von ihrem Better, der gerne Erbe ib- Haus umd veripracen ibm das Yeben zu 
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ihenfen, wenn er ihnen 400 Franfen gebe. 
Er zahlt ihnen das Geld aus; allem, dei 
jenungeachtet firbrten jte ibn auf die Wache 


Er wurde ins Feiter geworfen und nachber 
Seinen Yeichnant jchleppten Tte 


eritochen. 

auf einen 

liegen 
Chartier und Dlivier, feine Mörder, ent 


Diingerbaufen und ließen ibn 


gingen dem Gericht Gottes wicht. Ein Sabr 


nach jener Greneltat wurden Te wabndin 
nig und fie jaben in ihrer Naferei die Bei 
jter der von ihnen Erichlagemen mit dro 
bender Miene vor fich Itehen. Sterauf rie 
fen fie, erzählt der Dartyrologe, den Teu 
tel, ihren Vater, nit Sluchen und Schtvö 
ren an und Itarben alfo jänumerlich dabin 

Kun wurde nach einer dreitägigen Mez 
scler befannt gentacht, wer romtich Fatbo 
ltich werden wolle ımd emem Varfüter 
monch beichte, dem Solle das Peben ge 
ichenft werden. Da wollten Viele der Zei 
besgefahr entgehen und gerieten in See 
lengefahr. Manche Ffamen aus ibren 
Schlupfwinfeln hervor, wurden ergriffen 
und getötet. Fiinfzebn Tage dauert dtele 
Metelei. 

Von den Mördern nahmen manche ein 
ichauerliches Ende umd viele, unter andern 
die beiden Brüder Les let, Metzger ihres 
Sandwerf3, fuhren im Wahnjtmn dabin. 

Sn Bourges wiitete ein Eiligfränter 
nebit einem Schuiter und Vetger gegen die 
Släubiaen. Der Schwiter hatte früber den 
proteitantiichen Glauben befannt, und jol 
che Mbtrimnige zeichnen Fich fait immter 
durch ihre Graufanıfert gegen ihre eheia 
ligen Slaubensaenofien aus. Die Häufer 
wurden auch bier geplündert, die Brote 
Itanten ermordet und auf die Galle gewor 
fen, jo unter Andern eine franfe Frau, 
welde auf den Brlaiter ihren Gert auf 
gab. 

Nach Lyon Fam die Nachricht von dent 
Hutbad in Paris den 27. Muaquit 1572 
und aliobald wurden die Tore geichloifen 
Sacob Anglus, ein Prediger, ward erito 
chen, feiner Miaen beraubt und von der 
Saone-Britde ins Waller geworfen. Man 
börte ihn rufen: „Serr Sefu Chrtiti, jei 
mir gnädig umd barmberzia!” Amer au 
dere Brediger entfamen durch Gottes Hand 
auf wunderbare Weile. Der Statthalter 
ließ die Proteitanten vorladen unter dem 
Rorivande, er hätte ihnen des Köntas Wil 
fen und Befehl mitzuteilen. Sie fommten 
und werden dem größten Teil nach ins Ge 
fangnis aejchleppt. Die Nacht, wo der Fütrit 
der FiniterniS insbeiondere sein Wejen 
treibt, wurde zu Mord und Vlutvergieen 
benüßt und e8 ichien, alS ob das Tageslicht 
die Böjerwichter noch einigermaßen in 
Schranfen hielt. „Da börte man ein er 
bärmliches Geichrei,“ erzählt Crocius, „von 
denen, die man in den Säufern und auf 
der Safe ichlachtete und in das Wafler 
ichleppte. md fonderlih machten die Wei 
ber und Kinder ein jo aramiam Geichrei, 
als jte jahen, wie fie von ihrer Wäter ımd 
Männer Rlırt beipritt wurden, dal; Einen 
das Herz in Zeibe hätte bluten mögen, der 


nur ein wenig Vernunft (Gefühl) bat und 
nicht aar zum Tier geworden it.“ 

Unter Andern mwırrde der Schmelzer Mar 
tin Senon, welcher eine Hitfte auseinander 
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gefallen hatte, in die Nhone geworfen. Er 
vermochte noch zu einem Schiffe zu Ichmwim 
men umd jchlug jeine Hände ein; Die Bo 
jewichter bieben fie ibm ab und jtiehen ibn 
mit Nupderitangen ins Waller zuriick, wo 
rauf er ertranf. Bon Freitag bis zum 
Sonntag, den legten Nuguit, wirrgte man 
unter den Gefangenen im Barfiiher-stlo 
ter, md Die Meegelei böorte erit Sonntag 
Morgen un S llhr auf. Alles wurde ge 
ntordet, was ınan antrat. Wicht einmal 
Yeit zum Gebet gaben jie den Blutzeugen, 
und Enieten jte nieder, um jich auf den Tod 
vorzubereiten, jo fielen die Mörder mit 
Dolden über fie her, verjegten ihnen Sti 
che von hinten, hieben ihnen Fiuger, Hände 
und Nalen ab und durchitachen und zerhad 
ten fie jo, dal fie noch eine Zeit lang am 
Leben blieben, um jich an ihren Qualen zu 
weiden. Das Wilten, Morden und Bliim 
dern wurde endlich To arg in Vyon, dal es 
Einem vorfan, als ob alle Teufel in der 
Dölle los wären und auch bier fand der 
periönliche Sal; bei jolchen Greueln Teime 
Nahrung. So wurde Lazarıs VBardot von 
jeinem Abgejagten Feimde Vernay auf ein 
Schiff gejeßt, mit iugeln dDurcbichoilen md 
ins Waffer geitürzt. Gin Nöbler, der tb 
Dabei bebilflich war, wurde daritber wahn 
jinnig, fing an, Gott zu verfluchen umd zu 
lältern ımd Itarb in dem Zırltande eines 
wahren Welejlenen. 
Fortfekung folgt. 
Helinm-Geichichtliches. 

Die Amterifaner fontrollteren das 
Geile Sas für Yurftichifreret. 


Wie die Mınerifaner in jo vielen Dingen 
die Sumit des Schieflals in auffallender 
Werie erfabren baben, To auch tur Beltg des 
winnderbaren Seltinm, welches von der Mut 
ter Natur einzig md allein zu dem Jiwed 
geichaffen worden zu jein Icheint, den Si 
cberbeits-Saftor Für die Yuftichifferer zu 
liefern, md Fir unendlich beiler erflärt 
ivird, als das Wailjerttoff-Sas! 

em das Bublifumm noch beute fat gar 
nichts vom Chbarafter dieles Sajfes weis, To 
brancht es Jich dDiefer Ilmpiifenbeit nicht Ton 
derlich zu Jcehänten denn viel mebr willen 
die Selehrten auch nicht davon. Doc fen 
nen Tte wenigitens eine Tatiache, und 
Dieje eine ft eben die große Merfvürdig 
feit, — dal; das Seltum-Gas unter fernen 
Umständen zum Erplodieren oder Brennen 
gebracht werden fann. Die erite Kenntnis 
bon diefem MWumnderelement fam im Sabre 
1868; aber man hatte zunächit feine Ab 
mung von der borliegenden oder überhaupt 
von irgendwelcher Bedeutung des Stoffes. 
Und jeine Entdedung batte nichts nit Yuft 
ballon-sabrten zu Ichaffen, Tondern war Ile 
digqlich ein SZiorichenfall der altronomiichen 
Forichung. Bei der Beobachtung einer 
Sonnenftiniternis durch das neuerfundene 
Speftroifop bemerfte ein Mitronom die ibn 
vollig unbefannt rätielhafte Subitanz. Er 
fanı aber jotort zu der Anficht, dab er ein 
neues Element (Grumditorf) gefunden ba 
be, und benannte dasielbe „Selium”, nach 
dem griechiichen Wort fiir die Sonne. 

Grit 27 Sabre jpäter wurde Seltmm in 
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Dingen:Kranfe 


Warum leiden Sie noch an ilnverdaulidyeit, 
aurem Wagen, Aufitohen, Blähungen, Mas 
jendele und rämpfe, Sodbrennen, Herzklopfen, 
Ropfichmerzen und Weritopfuna, tvenn doch Die 
beriihmten 


(Sermania WKunen Imbletten 

wunderbare Linderung und fichere Heilung 
ungen in Tolchen Fällen. 

Herr U. del, Omengpille, Mo., jchreivt: 

„Ag war felt vielen Jadren Macentrani und im 
iegten Sabre murde es fo fhltmm, dab th nit mehr 
ardeiten kosınte. Die Sermanta Daunen Zabietten bu- 
ben aber meine Krankheit geheilt. Meine Nachbarn 
ind „ang eriläunt wenn jte mich wieder auf dem iFeidc 
jeden, denn alle Leite glaubten ich werde nidt mehr 
lage leben.’ 

Serr W. Meper, Florence, Sand., fchreibt: 

„Meine Mutter, mweidhe jegt RO Iabre alt ift, ge 
hbraußie bor einem Yabre bie Germania Tabletten, 
nadbdem bicle urde Nittel Feine Silfe bradten und 
fte murbe baburd gebei: von ihrem Magenletden. „ 


Yrei3 per Schachtei nur 30 Gent, oder 4 
Schachteln $1.00. ZYır beziehen dDurd) den Im- 
porter: R. Yandie, ®or R. 12, Evanfton, Tbie 

Leite in Canada fünnen Dieie Medtcin beste 
ben Hei AM Mafın MArr 1HD Ammie Ting 


Leute in Canada Ffünnen diefe Tabletten beateben 
bei Herrn Peter ®B. Elias, Por 82, Womarf, Sazt. 





der Atmoipbäre der Erde ebenfalls gefum 
den; aber das PBublifun reate fich fein 
bischen dariiber auf, md die Gelehrten in 
terejlierten jich auch Tebr wenig dafiir. Der 
Stoff wurde lediglich als eine zweckloje Na 
turlaume, ein „freaf“ angejeben, und es 
bie, dab; er ur in jehr winzigen Mengen 
vorfonmme,. Sr manchen nicht mehr qanz 





Fre an 
Sämorrhoiden = Yeidende, 


Yadt midt an Such schneiden bis Ruhr dieje neue 
Hanskur verindt, weiche Zeder amwenden kann ohne 
Innemach vder Zeitvertuit. Ginfah zerfaut gelegent 
tich ein angenehm inhmedendes Täfcihen und befreit 
Kuh von Den Sämorrhoiden. 


Yakıt ic es für End Foitenfos beiveiien. 

Meine „inmerliche” Metbode der Bebandlung und 
dauernden Detlima der Hämorrboiden ift die richtige 
iele Iamfende Danfbrieie bezeugen dies, ıumd ich 
möchte, dal; Sie meine Metbode auf meine Ktoften pro 
bieren, 

Einerlei, ob br Fall ein alter oder erft fürzlich 
entwicelter it, ob es ein chronifcher oder afuter, ob 
im zeitweile oder allezeit ichmerzt, Sbr solltet 
um eine freie PBrobebebandiuma ichreiben. 

Einerlei, wo Gie wohnen oder welder Art Ihre 
Reihäftiauma it: Wenn Sie an Hämorrhoiden leiden, 
wird meine Mur Sie prompt furieren 

Sh made Sie darani aufmerfiam, dab meine Be- 
bandlunasweile die Zuberläfligite ift. 

Diefes liberale Anerbieten einer freien Behandlung 
it zu wichtig, um auch mur einen Taa binausgeicho 
ben zu werden. Schreiben Sie jeßt. Senden Sie fein 
Seld. Schiden Sie den Noupon, aber tın Gie c8 
beute. 


reies Hamorrhoiden-Mittel. 


GN. Baage, 

4127 Page Bldg., Mariball, Mich. 

Bitte, Senden Sie eine freie Probe Fbrer 
IKketbode an: 
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Für Galleniteine 


iit das ficherjte Mittel Dr. In. Kiehlers 
Gallenjtein Nur. 


Bon vielen meiner gebeilten Patienten auf 
gefordert, meine Gallenitein-stur befannt zu 
geben, fomme ich diefen Wunjche nach mit dem 
Bemerfen, das; dieje Kur einzig auf der Welt 
Daitebt, da jie allein ohne Schmerz und dan- 
ernd, die Galleniteine entfernt. Die Ng. He: 
fers GalleniteinsHur nimmt aleich zu Beginn 
der Kur die Schmerzen; die Gallenjteine ge- 
ben in aufgelöftem BZuftande ab, weshalb eine 
Gallensteinfolif ausgeichlojien ii. Das Mittel 
it ohne Umstände zu nehmen und bringt gleich 
zeitig die Nebenorgane, die zum Gitenbleiben 
der Galleniteine ehr beitragen, in gefunden 
Yultand. 

E3 ijt abjolut unnötia, jich durch eine Ope 
ration der Lebensaefahr auszufeßen, da fait in 
allen Fallen nach der Operation die Gallenitei 
ne ivieder jißen bleiben und das Leiden dasfelbe 
pie zudbor ilt. Eine einmalige Nur genügt bolf 
tandig. 

Gleichzeitig mace ich auf meine Sräuter, 
Wurzeln und Wafferbeilanitalt, die nach Pfar 
rer Sineipps Original-Metbode gegründet und 
geleitet wird, auf Tämtliche Nineipp-Medizinen 
und Iheemifchungen, foiwie auf das berühmte 
Kehler’iche Liniment (benannt Wunder Lini- 
ment) aufmerfjam. 

Blinddarm-Gefchtwüre (Mppendicitis) werden 
ohne Schmerz ıumd ohne Operation in der für- 
zeiten Zeit gebeilt. 

Neferenzen Steben zur Verfügung. — 


Anfragen und Musfunft unentgeltlich in 


Dr. Ig. Kesslers Hydropathischen Institut, 


3604 WVYyandotte, 
Kansas City, Mo. 





neuen Nachichlage-Birchern findet man ver 
mmitlich die Teßtere Behauptung noch immer. 

Etlihe Hausfrauen md andere in den 
Naturgas- Feldern von Nanlas wurden auf 
das Gas in unangenebimer Weile dadurch 
aufinerflan, dal; der gebeinmisvolle Stoff, 
ivenn er in gemiigender Menge m der At 
ınoiphäre auftrat, die Feuerung nicht jel 
ten Itörte oder Tebr erjchwerte, eben weil 
er durchaus nicht brennen wollte. I Volf 
gab man dem Stoff den bezeichnenden Na 
men „Windgas.” 8 erregte ıı. MV. große 
Berblüffung, als ein wagballiger Ranfaier 
in einen Naturgas-PBrunnen eine brennen 
de Tadel ichleuderte und das in der Brim- 
nenluft enthaltene Naturgas die Fadel ein- 
fach auslöichte! Eine foldhe Erfahrung mit 
Gas war troß Ben Afıba noch nicht dage 
iwejen. Sie trug aber erit recht dazu bei, 
dat das Seltum nur als ein ganz ımmitker 
Semeinichaden angeiehben wurde. 

Da fan der arohe MWeltfrieg, und wäh 
rend Desielben wurde die eigentliche md 
einzige Bedeutung des Seltinns endlich zu 
Tage acbradt. Ein ungenanntes militä 
riiches Genie hat die Natur diejes Schleiers 
beraubt und zum eriten Male die Verwen- 
dung des Selium-Gafes im Quftichiff an- 
weregt. Es stellte jich auch heraus, da — 
joweit eben die Korihung geht — die Ber. 


WHennonitiiche Bundjchan 


Staaten die einzige Quelle für jolches Gas 
jind! Das jüdliche Kanlas und das nörd 


liche Oklahoma haben die reichiten HSeltum 


Tselder aufzinveijen, an denen vor allent die 
Zufunft der Zeppeline und aller Arten 
Lenfluftichiffe zu hangen Icheint. 

Die Vorarbeiten fiir die maijenhafte Ge 
winmung dieles Anti-Erplofionsaales nab 
nen indes ziemlich lange Zeit in Anipruch; 
und der Waffenitillitand var jchon unter 
zeichnet, che Amerifa’S Helium eine große 
Rolle in dem europätichen Schieffalsdrama 
ipielen fonnte. Inzwrichen it die Entdef 
fung ohne vieles Gerede immer weiter ent 
wickelt worden, und fie diirfte erit recht eine 
ungeheure Bedeutung im friedlichen Luft 
verfehr erlangen! Natürlich wird Alıneri 
fa jein nunmehriges Monopol auf fichere 
Zenfluftichiffe feithalten, fo laıge es kann. 

Der Urjprung des Seltums tt auch für 
die Wiffenichaft noch ein tiefes Geheimnis. 
Doch die Hauptiache bleibt die Entdeckung 
jeines unmvälzenden praftiichen Wertes. 

Ans Dr. Heinrich Müllers „Geiftliche 

Sranifennasitunden.” 

„Bold it der Christen Gott!“ jagten 
Die wilden Leute im der neuen Welt, da 
die Silpanier jo eifrig nach dem amterifa 
niichen Gold fragten. Sage mir: Iit nicht 
Hold dein Gott? Dein Herz fällt mit jet 
ner Zupderficht ıuny Liebe und Freude aufs 
Gold; dur Follit zur Pirche geben, Gottes 
Wort zu deinem Trojte hören, bleibit aber 
zu Haufe, weil en Gulden zu gewinnen tit. 
Sept dur nicht Gold iiber Gott? Machit 
dir nicht den Goldflinimpen zu deinem Tro 
ftte? Du Tuchit durch Fliichen, Litgen und 
Triigen dich zur bereichern. Was verlterit 
Du? Gott umd feine Gnade. Was ge 
winnit du? Ein Stücflein Goldes. Hait 
dur micht Gold lieber als Gott? Du bait 
aefiindigt, Gottes Gnade ift bin, doch jeh 
ich dich Feine Tränen weinen über deine 
Siimde. Du bait Geld eingebüht, da willit 
du vor Sram vergeben. it nicht Geld 
dein Gott? Ein Lazarırz fommt vor deine 
Tür, Üt hungrig, will Jich mit deinen Brof 
fen fättigen. Du iprichit: Gott tröite dich, 
und aibit ihm feinen Seller. it dir nicht 
ein PBiennig lieber als Gott? — Gott Toll 
mein Herr, Geld mein Knecht jein: jenen 
will ich aehorchen, diefem gebieten. Gott 
bleibt dir, wenn Gold dich verläßt. 


m Herbite. 


Sobler umd bobler jauien die Winde, 
Rappeln, fie zittern, vom Sturme gebogen; 
Leerer die Wiejen, fabler die Felder, 
Nöaecl, fte find fchon vorübergezogen. 


Fmit’rer und finit’rer werden die Nächte :— 

PRlätter, fie fallen, janft Fnitternd, zur Er 
den: 

Seller die VPänme, lichter die Wälder, 

Seimlich ertönt’s: „Es will Winter nırm 
werden.“ 

Schwerer nd fehtverer jchlagen die Herzen, 

rende will ichwinden aus menschlicher 
Rruit; 





8. Oftober. 


Wafleriuht, Kropf 


Io Yıoe etie fihere Kur für Hropf oder diden Hals 
@oitre), tt abfolut barmiod. Au in SHerzleiden, 
Baflerfuht, Berfettung, Nieren, Magen und Le 
berleiden, Hämorrhoiden, Gefwüre, Nheumatismus, 
&cgema und Frauenktrankheiten, fdreibe man um 
tteien ärztligen Reatd an: 

L. von Daacke, M. D, 


2112 N. California Ave., Chicago, Ill. 





(Srößer die Wunden, mehrer ‚die Schiner- 
zen, 
Sterben, es ninumt uns die jelige Luft. 


Tiefer und tiefer jenfen die Flügel, 

Freuden, die oft uns im Sonuner beglüdt; 

Ferner die Sonne, weiter die Sterne, 

Dran Tich das Mug’ und das Herz noch er- 
quiet, 


Döber und höher fchlagen die Herzen; 

Mugen, fie leuchten von jeligem Schein, 

Sehen die Freuden, fommen die Lei- 
den, 

Slaube, er wächit in den Himmel hinein. 


Ioter und toter wird’S auf der Erde, 
Seller ımd beller am biumnliichen Zelt; 
Wlauer die Lirfte, Flarer die Sterne, 
Sunfelnde Lichter erleuchten die Welt. 


Deller umd heller funfeln die Sterne, 
Aber noch heller mein Iefus im Licht; 
Sterben die Menichen, jchtwinden die Wel- 
ten, 
Sejus, nein Heiland, verändert jich nicht. 
Felir Suitus. 





Zieht wie Heißer 
Teiniamen-Umidlag. 


Heilt hartnädinge alte Geidhwüre 
von Grund auf, 

Genau wie ein heißer LZeinjamen-Um- 
icylag zieht Allen’ Ulcerine Salve alle 
Sifte und Keime aus Geihwüren, Schwä- 
ren und Wunden, heilt Ddiefelben von 
Grund auf. E3 heilt diefelben in einem 
Drittel der Zeit, die e$ mit andern Sal- 
ben und Einreibungen braudt. 

Allen’s Ulcerine Salve ift eine der älte- 
iten Arzneien in Amerifa und feit 1869 
befannt als die einzige Salbe, die ftarf ge- 
nug it, dhronifhe Gefhmwüre und alte 
Schmwären von langer Dauer zu erreichen. 
Weil jie die Gifte auszieht und von Grund 
auf heilt, hinterläßt fie jelten eine Narbe, 
und die Heilung ift gewöhnlich eine voll- 
ftändige. 

Durch die Volt 65 Cent. 3. PB. Allen 
Medicine Eo., Dept. BI., St. Paul, Minn. 

Sra Davis, Mldery, Ter., ihreibt: „Ich 
hatte jeit Sahren ein hronifches Gefchmwiür 
am Fuß, und die Merzte fagten, e8 werde 
nie heilen ohne daß die Anocden abge- 
ihabt würden. Eine Schadtel von AI- 
Ien’8 Wlcerine Salve 309g Snochenftüde 
und eine Menge Eiter heraus, und e8 
heilte volfftändig.” 


























1919. 


Die Ipaniihen Brüder. 


Bon D. Alcod. 


Des Haben Wille gleicht den Wind, 
Ilnd der Sugend Gedanfen ipte Traummme 
ind. Yongfellow. 


ariinen Wbbang der Sierra 
Morena von wenigen Mtorfbaumen bejchat 
tet, mit zerflüfteten Felien und jich weit 
sur Söbe itreefenden, fablen braunen Wi 
iteflächen Ttand um die Mitte des Techzehn 
ten Sahrhunderts ein Ichon dantals alt und 
verfallen erichenendes Yandichloi. Obiehon 
es vor Zeiten eine befeitigte Yurg gewejen, 
fand fich nur wenig Nam darin md nach 
unlern heutigen Anfichten don Bequemlich 
feit fonnte fein Nimeres fernen bebaglichen 
Wohnfit aeboten haben. Der größere Teil 
des Grumdes ivard von einer weitläufigen 
Halle eingenommen. Ihre Wände beflei 

deten alte abgeblafte, aber geichieft ausge 
beiierte Tapeten: ihre Musitattung bilde 
ten funitvoll geichnitte Tiiche, Seffel und 
Ränfe von Eichenbolz, welche auch deutliche 
Spuren des Alters aufviejen. Luft und 
Licht drangen durch Ichmale, glasloje Deft 
mungen in der dicken Mauer ein, ımd neben 
einer derjelben Itanden an einem dititern 
Serbitmiorgen zwei Snaben und borchten 
auf den fort und fort berabitrömenden Ne 
gen. 

Sie waren ganz gleich 
gekleidet, freilich von einfacher 
wand, aber jauber und don  zierlichen 
Schnitt, der fie befler Fleidete, als ınanches 
foitbare Gewand. Sie trugen lange, ei 
dene Strümpfe; ihre Manichetten md die 
vollen Semdfranien von feiner bollandi 
icber Leinwand waren lorglich geitärft md 
gefältelt. Der älteite Pnabe, welcher jehr 
birbieh ums wenigitens vierzehnjährig Ichten 


An einen 


in loie Näcchen 
Sauslein 


in der Tat aber um ein Sahr jünger 
var batte jehwarzes Saar, Ichwarze Teb 
baft funfelnde Augen, angenehme, doc 


itarf muıSgeprägte Gefichtsziige und eine ur 
ipriinglich dunfle, aber durch Sonne und 
Wind noch mehr gebräunte Sauptfarbe. 
Eine breitere Stirn, weitere Naienflitgel 





Sichere Genejung durd) das iwunder- 
für Krante wirtende 


Granthematiiche Heilmittel 
( auch Buunscheidtismus genannt.) 

Grlauternde ZBirfulare werden portofrei zu» 
gefandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
von 

Kahn Linden. 

Sprejtalarzt und alleiniger Werfertiger dee ein» 
zig echten, reinen eranthematiichen Heilmittel. 

Eis um) Mefibena: 3808 Brofpect Wbe., 


& 2. 


y :tter-Drawer 896 Gleveland, D. 
Iran Alte Filh por Yalflhungen unb falfchen 
Anpreifungen, 


Mennonitifche Bundichan 


und weichere Mundlinien zeigte der jim 
were, zarter ausjehende Bruder, Ddeijen 
Daar auch weniger dunfel und deiien Ge 
jichtstfarbe £larer war. 

„Negen, Negen! wird es ewig regnen?” 
rief in ungeduldigen Ton der ältere, Su 
an gebeien:; fein vollitändiger Nante, von 
dem er eine Verfürzung oder Muslaflung 
jehbr ungnädig vermerfte, lautete: Don 
Stan Nodrigo Alvarez de Zantillanos v 
Menaya. Er itamınte aus dem trenmten 
Nute Spaniens; von Vaters Seite aus 
dent vornehmiten faitilianiihen Stamm, 
bon der Mutter ber aus einer alten alturi 
ichen Familie. Das wußte er wohl und 
trug fein junges Haupt demgemäf;z Itolz er 
boben, troß der Armut und was mod) 
ihlimmtr, troßdem ein gebeimmispoller 
Mebltau den Namen und das Wohl jemes 
Saujes befallen und die Armut als das ge 
ringite Uebel in feinem Gefolge mitgebracht 
hatte. 

„srühaufitegn bringt den Tag nicht frit 
ber, noch bringt Wachen den Sonnenjchein“, 
jagte der jcharflinnige Carlos, der alles, 
waser börte, fchnell aufaßte, und im der 
bei jeiner Nafle erblichen Sprichwörter 
Bhtlojopbie bereits bevandert war. 

„reilih! So labt uns die Stöce bolen 
und ein munteres Spielchen machen; oder 
beifer noch die Nappiere zu einer Fechtpar 
tie!“ 

Carlos jtimmmte, wenn auch nicht erfreut, 
bereitwillig bei. In allen außern Dingen, 
wie die Wahl ihrer Beichäftigungen md 
Spiele blieb Suan der unfragliche Anfith 
rer: Carlos fiel es niemals ein, jeine Ent 
ichetdima zu beitreiten: Doch im andern 
wichtigeren Mirgelegenbeiten war es Gar 
[vs, der ihm jelbit ganz unbewusst die Nol 


le eines Gebieters über jeinen zwar au 
Willensfratt begabteren, aber weniger 
nachdenfenden Bruder durchfithrte. 


Stan bolte mın die gut verwahrten Nap 
piere, mit Denen die Ninaben Tich nach ge 
wohnter Weile im Fechten übten, jei es zum 
bloßen Vergnügen oder nad) Amwerlung 
des areilen Diego, der einit mit ihrem Va 
ter zugleich in des Hatfers Ariegsdienit ge 
itanden und jegt Sausmeiiter, Stellermei 
iter, Senejchall in einer Berfon war. Bon 
ihm auch bezog der fleine Carlos jenen 
Norrat an Sprichivörtern. 

„Nun jtehb auf! OD du bit nicht aro); 
genug, wart’ ein wenig!“ 

Suan verlie; die Halle wieder, febrte 
aber bald mit einem großen, jchweren To 
ltanten zuriücd, den er auf den Boden warf, 
und auf welchen jich zu stellen er feinen 
Rruder anmies. 

Carlos zögerte: „Aber wenn uns der 
Fran dabei ermwiicht, daß wir unfern aro 
sen Soraz auf jolde Art behandeln?“ 

‚Nun wirniche ich gerade, da er es tut!“ 
ermwiderte Suan, in deilen jchwarzen Mugen 
es boshaft auffunfelte. 

Das Spiel beganır, nachdem die richtige 
Söbe befriedigend feitgeitellt war, und dan 
erte eine Weile fröhlich fort. Dem älteren 
Bruder gebührt das gerechte Jenanis, dal; 
er feinem minder fräftigen und aejchieten 
Senoijen jeden Vorteil gewährte und ibm 
(oft mit ünberflüsfi Aufwand feiner 
Lungenfräfte) Worte der Warnung oder 


Gin nenes Bud! 


„seins fummt wieder“ 
bon 


9. %. Toms 


Eine bibliihe Darjtellung des ziveiten 
Konmmens Ehrijti in Flarer, einfacher Wei- 
je, zur Erbauung und Belehrung der Rin- 
der Vottes in diejer beivegten Zeit. Hier 
finden fie eine Antwort auf fait alle die 
wichtigen Hauptfragen in Verbindung mit 
dem bald zu erwartenden Kommen des 
Herrn. 

Preis 25 Cents portofrei, 

Die Daritellung ijt höchit erbaulich und 
anipornend für das chriftliche Leben. Ba- 
pier Einband, 64 Seiten. 


Mennonite Publifhing Honie, 
Scottdale, Pa. 





Amwetfung zurief, wie: „Muslage! Sei 
tenbieb! Anichlagen!  Tiefichlagen, Ba 
rieren!“ Doch zulett erbielt Carlos durch 
eine Imftiche Bewegung gegen die Kunst 
regel von jeines Bruders Nappier einen jo 
iharfen Wangenbieb, da Blut flof;. 

Ssuan Iprang fofort voll Schreden ber 
bei. Aber Carlos wandte jich ab, bedecte 
das Seficht init beiden Sünden und Suan 
börte jehr zu feinem Merger bald ein bef 
tiges Schluchzen. 

„Du fleiner 
einen Sieb zu 
dich!“ 

„Zelbit ein Feiger! mich zu jchimpfen, 
wernm Ich micht unit Div Fechten fann,“ ent 
gegnete Karlos, jobald er vor Weinen jpre 
chen fonnte, 

„Das it Itets deine Art! Dit iprichit 
davon, ausaugeben und unfern Vater zu 
finden! Du wärit ein tapferer Mann, mm 
nac) Tsndten zu jegeln umd mit den Wilden 
zu fampfen. Beffer, du bleibit zu Haus 
bei Mutter Dolores und jpinnit!“ 

tel zu tief verlest, wm mit einem auf 
den Anlal; palienden Sprichwort oder jon 
tiger Antwort dienen zu fünmen, verlieh; 
Garlos die Dalle nit raschen Schritten md 
See im ein Kleines Semad) nebenan. 
Diejer Raum wies verhältnismäßig neue, 
jebr ihöne Tapeten auf, die aus geichmad 
voller Nadelarbeit beitanden. Die Möbel 
waren weit foitbarer, als die in der Halle. 
Cs gab auch ein Slasfeniter darin, neben 
diejem Ttand mım Carlos, jchaute verdrieh- 
lich auf den fallenden Regen umd batte böfe 
Sedanfen iiber jeinen Bruder, der ihn erit 
jo arg verwundet, dann Feigling achei 
ben; ja zulegt, was am jhlimmiten war, 
noch beichimpft batte: er sollte nicht zu der 
Aufgabe befäbigat fein, die zu vollführen 
ihon sein Kinderberz, feine ganze Seele 
aliihte! Doch ernitlich fonnte er Iuan nicht 
zürnen umd entbehren ntochte er ihn aud) 
nicht lange. Es währte mır eme fleine 
Weile, bis fich jein Grol in das Gefühl 
der Verlaffenbeit, des Inbehagens auflö- 
jte nd ibm eine große Sehnsucht iiberfam, 
„wieder gut” zu jein. Suan war e8 ud) 
nicht viel wobler zu Mute, ob er Fich jchon 


rief er, 
Schäme, 


selgling,“ 
weinen! 


„um 
Ichäme 
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Soeben eridhienen. 


Ai . A IE 
Der Menjdh und die Menichiwerdung VEIT PAR N 9 
Fefu Ghrifti. == $sorni 5 


i . a: 5 ’ £ => = ) ss 
Son Gultab Enß, Meltelter der Gemeinde zZ 
Hoffnungsfed, Moundridge, Nans. Kor TS 


Dpipg Mil >} 17 a7 ns 8 fiir Die 
a a jied el und er 1 ift ein Heilmittel von anerfanntem Werte. 3 ilt ganz verjchieden don 
alte Evangelium von dem Heil in Chrijto, dem allen anderen Medizinen. 63 mag feine Nahahmungen haben, aber nicht3 
eingebornen Sohn Gottes, gegen den modernen fann feine Stelle einnehmen, 
religiöfen Liberalismus. Yu unjerer Zeit des 63 verbeijert das Blut 63 fördert die Verdauung 
Abfalls von Gottes Wort iit es erfreulich, dat 63 reguliert den Magen (53 wirft auf bie Leber 
in unferen mennonitijchen Streifen Stimmen 63 wirft auf die Nieren 63 beruhigt 303 Nervenfyitem 
laut werden, die für die altevangelijche Wahr- 63 nährt, ftärft und belebt 


heit daS Panier aufiverfen zur Verteidigung R BE SEEN N > E ä 
und Abwehr gegen die moderne Verleugnung Kurz gejagt, es ift ein Heilmittel im bejten Sinse de3 Wortes, und 
en folfte in jedem Haushalt vorhanden fein, 


bon mwejentlichen Bunften des Glaubens. Un- 

fere mennonitifchen Gemeinden find, Gott fei’s 63 wird nich tdurdy Apotheker verfauit, fendern dem Bublitum direkt geliefert von 
gedankt, noch bibelgläubig. Wenn der heran Dr, Peter $sahrney & Sons Evo, 
wachienden Generation das föjtliche Nleinod des 2501-17 Waihington BIvd. GHicago, ZA, 
Glaubens an Gottes Wort nicht geraubt werden (Zofffrei in Canada geliefert) ’ 
folf, ift e3 notiwendia das Gift, das im Fin 
itern schleicht, an’3 Tageslicht zu ziehen und 
davor zu warnen. Dazu will diefes Büchlein 
dienen. 683 Br darum von allen, die die alte EU ARAASANMERT AL ILNFEBARARTRLLULLLURETTN 
Wahrheit Tieben, gelejen werden. Der ganze 
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Zu beziehen vom 
ar nr ER“ Innerhalb der nächiten 30 Tage erhält jeder Lejer diejer Zeitung einen 
IOREEEIn, UM. diefer tuunnderichönen Swenters als Beichenf. 


[2 
A rY ce H Diefe Siweaiers find le didem, u hg u ug 2. gen 
- RN: : 2 s RR Sabrifen diefes Landes geftridt und gqleihen an Außsfehen, Haltbarkeit und 
lagte, dal eı recht getan, dem Bruder jei er: Nüglichfeit dolZommen den Wollenen Sweaters, die jet bet den hoben 
iien Mangel an männlichen Met vorzubal z Preifen in jevem Laden zu $8.00 und mebr pro Stüd derfauft werden. Sie 
x 2. u au \ ’ bieten den beiten Schuß gegen faltes umd najles Wetter. Wir baben eine 
ten, da er vor Schant iterben witrde, wenn Br grobe Menge gefauft ner jedem Lefer einen jchenfen zu Tonnen, Bassaehen 
Kanten. #3 we EI + kat nr B: ‚ bei der Beitellung Ihr Bruftmaß anzugeben und ob Sie einen 
Carlos jich ehva in Sevilla bei jeinen Vet | Sie miot, Dei bee !Se a B | 
nn, cher u SEE 5 Kl; Damen- oder Herrei-Smweater wünfchen. Wir haben alle Größen bon 34 
tern To Schmablich benähnte und wie ein  ; u 5 Sr 15 inie Diele fa Gosaterd Yeriaeuien, Mi 
on = ET AERRR BETEN TUE IR : Der Grimd, mwesbalb wir diefe ihönen Sweater3 beridhenken, ift um 
Mädchen, wie ein £leines Kind weinte, falls \ unfer wunderbares Wafchmittel „wretnot” in jedes Heim einzuführen. 
ibn jemand ichlitge. Wodl winichte er von Millionen Hausirauen feufzen ımter der Lait de Wafchtages. Den len: 
2 a gem Erperimentieren it eS uns endlich gelimgen, ein ganz neues ttel 
METZEN, fieber aelchiv! egen oder mindeltens ? ‚ir erfinden, twelches unfere lieben Hausfrauen auf immer von der Wafdh- 
Bus < ar n % v nillaverei erlöft Kein anitrengendes Neiben, keine aufgeriffenen 
janfter geredet zu baben: aber mın troßte > ande 
& 7 as a = ! HE : Fingernägel, feine Nopi- und Nüdenichmerzen mehr; die wunderbaren 
er, Ttambdfte die Halle auf und ab und ana i ! ; Kräfte der Natır verrichten die Arbeit beim Kamen. unb bie merk 
4 nina Nalıchit Fräfhfieho =t} \ $ i um die Hälfte verkürzt. Die Wäfche wird weik mie nee und fel e 
nt einer möglichtt Froblichen Stimme. alferfeiniten Gewebe werden micht angenriffen., Vorzüglich kn raube, auf: 
de wie — - ara ohnna Sahirc DR ER geiprungene Sünde. Mblolut unfbädlih. Mit jeder _Beftellung auf 20 
„Run! tieT endlid, Carlo S) envas Ichiich \ H f } Bafete zum Sefamtvreis bon $4.00 — für ein aanzes Jahr ausreihend — 
tern aus dein Mebenzmmiter:  ,Num!“ \ jenden wir den oben erwähnten Siweater. Wir fünnen ein fo prädtiges 
Ihm iit die ipaniiche Mbfiirs Br VEIT BENHE TEEN Sefhenf machsiı, weil wir willen, dab Sie unfer Wafchmittel Jhr ganzes 
ud mE Dre artiche orurzäung DOM } Leben lang faufen werden, nahdem Sie einen Verfuch gemadht haben, und 
Nodrigo, Sans ziveiten Namen, mit dem ii rd u A a een ehterfiitten Tate h 4 ae 
> 23 ne einbarf, dab Wir sonen Sbr Geld Jolor ( ’ Ss u al = 
er jtch aus belonderen Örimpden am Ltebiten 4 mittel micht die angeprieienen Gigenichaften befigt. 
rufen liej;; Ddarımm war Ichon, dal Carlos N 
ihn jett wählte, ein auter Anfang zum 
Srieden. Suan eilte froblich auf den Ruf Frau M. Poliser, Gtinten, Imd., jchreibt: mittel nicht die angepriefenen Eigenfhaften befißt. 
herzu, umd nachdem er fich Durch einen Flitd)- Sch Habe Fretnot und Sweater-PBrämie befont- “2 3. Kempf, Colorado Springs, fchreibt: 
tinen Mick ütberzeuat, dab jenes Pruders men und bin damit febr zufrieden. Unfere Wäfche Ihre Sendung Fretnot und Smweater babe i 
Qu zen b 


Ba AR ze ift weiß wie Schnee umd ich babe nicht daran ge- | mit beiter Zufriedenbeit erhalten. Ahre Ceife if 
Wunde unbedeutend ter, vollendete er Die fchrubbt. Bitte, jchiten Sie mir wieder 50 Pa- wirflic aut und bortrefflih. Beften Danf aud für 
Berföhnung, indem er zutraulich fiaben fete. 


den fchönen Stweater. 

hafter Beije ihm den Arm um den taden Quälen Sie fih nicht länger mit Wafhbrett und Waihmaichine und laffen Sie fih Ihr „HFretnot” 
ichlang. So ward der furze Streit oyr.t beute no fommen, aufammen mit Ihrem freien Sweater. Jedermann braudt einen in diefer Jahreszeit. 
ein weiteres Wort beigelegt. Yurällig bor Da die Seifenpreife immer böber aeben, fo raten wir Ihnen in Ihrem eigenen Intereffe, und Ihren Auftrag 
te zugleich der Negen auf md die Sonn fofort einzufenden. Sie werden biel Geld, Zeit und Mühe fparen, 
begann zu Schemen. Cs war auch das Son 
nenlicht geweien, das Carlos den Vorwand Empire Specialties Co., 154I N. Wells Str. M., Chicago, Il. 
geliefert, Suan zu jich zu rufen. 

„Schau, Rum,” jagte er, „die Sonne 
icheint auf uniers Waters Worte!” 

Dieje Pinder beiahen ein eiqnes Geheint 











nis, das jte nrit der ganzen Yähigfeit des te jich feiner Eltern erinnern, während 
Kindergemütes joralich jelbit vor Dolores Karlos niemals jeines Vaters Angeficht ge- 
büteten, welche die treue Pilenerin ihrer sehen und die Mutter jchon bei jeiner Ge- 
Kranthobel. Kindheit geweien md ibr junges Neben  burt verloren hatte. 
auch jeßt noch mit dem einzigen Strahl — Fortjegung folgt. 
Krautbobel mit jechs Meffern, jchneidet jehnell von mürtterlicher Liebe erhellt, den Tie je 
Semüje aller Art. Ber Poit bezahlt $1.00;5  aefannt, ein zwar Schwacher, bleicher 
3 für $2.00. NMgenten verlangt. Lufher Vro- KXichtitrabl, aber doch das Beite, das ihr Des Herrn Wort iit wahrhaftig, und mas 
thers, Elfhart, Andiana. Los ihnen geboten; denn jelbit Juan fonn- er zulagt, das hält er geawih. Pialm 43, 4. 








